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„Wir find die Erzanftifter von Kriegen und die Hauptnußnieker ſolchen 
Döltermordens. Ihr beſchuldigt uns der Anftiftung der Revolution in 
Moskau. Nehmen Sie an, wir geben es zu. Na, und?! ... Ihr habt noch 
nicht im entfernteſten das Ausmaß unſerer Schuld bemerkt. Wir jind 
Eindringlinge, Zerftörer, Umſtürzler. Wir waren die Urſache 
nicht nur des letzten Krieges, ſondern von faſt allen euren Kriegen. Wir 


waren die Urheber nicht nur der tuſſiſchen, fonden auch die Anſtifter 


jeder größeren Revolution in eurer Geſchichte. Dieſe Außerungen des 
amerikaniſchen Juden Ravage, die an zuyniſcher Frechheit nichts zu 
wünſchen übriglaſſen, gewinnen gerade deute an Bedeutung, da das 
Weltjudentum mit den äußerſten Mitteln verſucht, den Sieg des National 
ſozialismus aufzuhalten. Heute müſſen wir erſt recht am Horizont der 
Kriegsſchauplätze die Statze des Weltjudentums erkennen, das feine 
erfolgverſprechenden Bemühungen, das deutſche Dolt von innen 
her zu zerſetzen, im Jahre 1935 endgültig aufgeben mußte und das 
nun ſeine verbrecheriſchen Ziele mit den Mitteln des mies zu er⸗ 
reichen ſucht. 

Im Verlauf dieſes Krieges bat es ſich immer deutlicher erwieſen, daß 
wir die Anſtifter dieſes willkürlichen Angriffs auf das Ceben und die Zu⸗ 
kunft des deutſchen Volkes nicht nur in den Londoner, Pariſer und Mos 
tauer Silialen der internationalen jüdiſchen Plutokratie zu ſuchen haben, 
ſondern vor allem auch in den Zentralen von Neuyork und Waſhington. 
Wenn es auch die jüdiſchen Drahtzieher für richtig gefunden haben, den 
ehemaligen engliſchen Kriegsminifter Hore Beliſha bald wieder von 
feinem Poſten zurüdzupfeifen, jo bleibt doch die Tatſache beſtehen, daß 
Churchills geſamte Karriere mit den Pfundnoten der gleichen jüdi- 
ſchen Bankmagnaten finanziert wurde, die heute Englands Wirtſchafts⸗ 
leben beherrſchen und am Kriegsausbruch maßgeblich beteiligt waren. 
Der große Prozeß, den Srankreichs Staatsführer, Marſchall Pétain, nun- 
mehr gegen ehemalige jüdiſche Miniſter, wie Léon Blum und Mandel, 
ſowie gegen verſchiedene von den Juden beſtochene Subjekte durchführt, 
beweiſt zur Genüge, welche Kräfte auch Srankteich in den Krieg gegen 
Deutſchland getrieben haben. Seit dem 22. Juni hat das deutſche Dolt 
auch die furchtbare Gefahr erkannt, die der bolſchewiſtiſche Ableger 
des Weltjudentums in Moskau für den Beſtand des Reiches, ja für 
das Leben jedes einzelnen von uns bedeutete. Welch entſcheidender An- 
teil an dieſen kriegeriſchen Anichlägen dem USA.-Judentum mit dem von 
ihm bezahlten Strohmann Roojevelt an der Spitze zufällt, haben die 
Geſchehniſſe der letzten Wochen und Monate mit unverhüllter Deutlich 
keit exwieſen. 

Wir haben uns dieſe Tatjachen noch einmal kurz in die Erinnerung 
zurückgerufen, um zu der unerbittlichen Schlußfolgerung zu gelangen, 
daß diefe Juden in aller Welt, deren ganzes Dafein erfüllt ift von einem 
beſtiallſchen haß gegen Deutichland, die Raſſe- und Geſinnungs⸗ 
genoſſen derer jind, die heute noch zahlreich genug in unſerer 
Heimat wohnen. Dem Führer und feiner nationalſozialiſtiſchen Be- 
wegung danken wir es, daß diefe notoriſchen Werkzeuge der Seindmächte 
heute nicht mehr im Innern Deutſchlands die verbrecheriſche Aktivität 
entfalten können, die während des Weltkrieges zu fo kataſtrophalen Folgen 
führte. Trotz dieſer Ausichaltung der Juden aus dem deutſchen Dolks⸗ 
und Wirtſchaftsleben aber hat es ſich gezeigt, daß es erft dann keine jüdi- 
ſche Gefahr für das Leben unferes Volkes und vor allem für feine Keim- 
zelle, die Familie, mehr gibt, wenn das Judentum reftlos ausgeſchieden 
wird. Ein geeignetes Mittel hierfür erblicken wir in der kürzlich erfolgten 
äußeren Kennzeichnung der Juden. 

Der Nationaljozialismus hat von Anfang an in der Samilie die Grund» 
lage und ſicherſte Garantie der Zukunft unſeres Doltes erblickt 
und Maßnahmen zur Sicherung und Erhaltung der Samilie, zur Sürſorge 
für Mutter und Kind getroffen, wie fie keine der angeblich jo fortſchritt⸗ 
lichen Demokratien aufzuweiſen vermag. Zu dieſer Maren Haltung des 
Nationalſozialismus in den Fragen der Familie, der Frau und Mutter 
ſteht in kraſſem Gegenſatz der jüdiſche Dernichtungs wille, deſſen Ziel es 
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ijt, den Bazillus der Zerſetzung am Keim, an der Wurzel des Doltes, der 
Samilie, anzubringen. Dieſer Gegenſatz könnte nicht eindeutiger zum 
Ausdruck gebracht werden, als wenn man den Worten des Führers 
über die deutſche Stau und Samilie die haßerfüllten Pläne des bekannten 
amerikaniſchen Juden und Roojevelt-Beraters Nathan Kaufman gegen- 
überftellt. Der Führer ſprach: 

„Es ift die höchſte Aufgabe, den beiden Cebensgefährten und Arbeits- 
genoſſen auf der Welt die Bildung der Samilie zu ermöglichen. Ihre end- 
gültige Zerſtörung würde das Ende jedes höheren Menſchentums be- 
deuten. So groß die Tätigteitsbereiche der Grau gezogen werden können, 
fo muß doch das letzte Ziel einer wahrhaft organischen und lögiſchen 
Entwicklung immer wieder in der Bildung der Samilie liegen. Sie 
ift die kleinſte, aber wertvollſte Einheit im Aufbau des ganzen Staats 
gefüges. Die Arbeit ehrt die Srau wie den Mann. Das Kind aber 
adelt die Mutter.“ 

Wie das Judentum — wenn es aus dieſem Krieg ſiegreich hervorgehen 
würde — die Austottung des deutſchen Volkes durch Verhinderung feiner 
Sortpflanzung und Zerſtörung der Samilie betreiben will, laſſen uns 
folgende Sätze aus dem kürzlich erſchienenen Buch Nathan Kaufmans 
erkennen: - 

Es bleibt aljo nur ein Weg offen, um die Welt für immer vom Deutſch⸗ 
tum zu befreien, nämlich der, die Quelle zum Derfiegen zu bringen, die 
dieje kriegslüſternen Seelen erzeugt, indem man das Volk daran hindert, 
feine Gattung je wieder fortzupflanzen ... Nach vollſtändiger Steriliſie 
rung wird der Bevölterungszuwachs durch Geburten in Deutſchland auf» 
hören. Auf Grund der normalen Sterblichkeitsziffer von 2% jährlich, 
wird das deutſche Leben jährlich um 1500000 Seelen ſchwinden. So wird 
innerhalb von zwei Geſchlechtern das zur vollendeten Tatſache werden, 
was ſonſt Millionen Menſchenleben und jahrhundertelange Anſtrengun⸗ 
gen gekoſtet hätte, nämlich die Auslöſchung des Deutſchtums und 
feiner Träger. Mangels der Möglichkeit, ſich weiter fortzupflanzen, 
wird der deutſche Wille durch Abſtumpfung ſterben und Deutſchlands 
Macht zu einer „quantité négligeable’ herabſinken.“ 

So furchtbar und unglaublich uns dieſe Produkte eines jüdiſchen Gehirns 
erſcheinen, ſo beweiſen uns die weiteren Ausführungsbeſtimmungen, 
wie klar und realiſtiſch dieſer Plan überlegt wurde und mit welchen Mit- 
teln das Judentum an ſeine Verwirklichung ſchreiten will. Am Beiſpiel 
Rußlands haben wir geſehen — und unſere Soldaten, die im Kampf 
gegen den Bolſchewismus ſtehen, erleben es täglich von neuem — wie 
die jüdiſche Sowjetdiktatur die Grundlagen der Familie erſchüttert, die 
Ehe entweiht, die Grau geſchändet, das Kind vergewaltigt, und jo Mil» 
lionen Menſchen zu Beſtien degradiert hat. 

Dieſe furchtbare Wirklichkeit dürfen wir niemals vergeſſen, und jeder 
gelbe Davidſtern foll uns von neuem daran erinnern, daß die Gefahr noch 
nicht vorüber ijt. So wie unſere Kämpfer im Often den jüdiſchen Dolch · 
ſtoß nut durch Härte und rückſichtsloſen Angriffsgeiſt vereiteln konnten, 
ſo wollen wir in der heimat darüber wachen, daß das jüdiſche Gift 
im Innern reitlos ausgeſchieden wird. Das deutſche Volk weiß 
heute, um welche Entſcheidungen es geht. Im Kampf um die Sicherung 
feiner Zukunft gibt es kein Zaudern, und wo um die letzte Entſcheidung 
gerungen wird, ift der Mantel chriſtlicher Barmherzigkeit nicht am Platze. 
Denen, die dieſe Notwendigkeit noch nicht klar erkannt haben, kann man 
nur das Wort Martin Luthers entgegenhalten: 

„ich fehe wohl und hab's oft erfahren, wie gar barmherzig die ver ⸗ 
kehrte Welt ijt, wo fie billigerweiſe ſcharf fein ſollte. .. Aljo werden fie 
vielleicht jetzt auch barmherzig fein wollen über die Juden, die blut- 
dürſtigen Seinde unſtes chriſtlichen und Menſchennamens, um damit 
den himmel zu verdienen. Aber daß die Juden mit all den genannten 
teufliſchen Greueln uns arme Chriſten fangen, plagen, martern und 
alles Herzeleid antun, das foll man ertragen und iſt chriſtlich wohl- 
getan, vor allem wenn Geld da iſt, was ſie uns geſtohlen und ge⸗ 
raubt haben. heinz Schwaibold 
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Oft haben wir uns in den letzten Monaten an dieſer Stelle zu den Jahres · 
feiern unferes Volles zum Wort gemeldet. Wir haben davon berichtet, wie 
deuticher Glaube einit all die kleinen und großen Zeſerſtunden im Ringe ke 
Jahres und des Lebens ſchuf, wie das deutiche Brauchtum fie heute nach in 
engſter Derbindung mit dem Glauben und der weltanſchauung unſerer Ahnen 
wieder und wieder geſtaltet. Und wir haben gezeigt, wie das rohe Erleben, 
das nordiiches Blut feit jeher im Kreislauf feines Jahres fand, fin bergriff in 
den Kreis des Lebens und dort ftets von neuem nach $ormung drängte. 

Brauchtum des deutſchen Doltes! 

Da find die größeren Seierm unferer Gemeinihaft. „Beltaltete Weltanſchau⸗ 
ung“ find fie zu den $eftzeiten unſeres Jahres und Lebens! Uraltes Cebensgeſet 
. 5 Raſſe ſchwingt mit in ihren Sormen und in ihrer Sprache — im Lebens« 
grün von Baum und Blume, im Leuchten des Seuers als der Sonne Bild“ und 
in der klaren, lebenſpendenden Kraft des Waſſers, des „Lebenswallers”. All 
dieſen Glauben und Brauch trug das Wiſſen nordiſchen Blutes über die Brüde 
don Jahrtaufenden. Wohl konnten Sprache und Gefez bisweilen erſchuͤttert 
werden, verſchüttet auch wohl durch feindlich ⸗fremden Einfluß. Solange abet 
unfer deutsches Dolt fih immer wieder auf ſich ſelbſt befinnt und zum Kampfe 
ſchreitet für die Werte feines Dafeins, ſolange deutſche Menſchen ihr Leben 
einſezen für die Zukunft deutſcher den 
ebenſo lange werden auch ube und 
3 u Seit und Seier Wert und Gel 
tung ebalten und immer wieder erzählen 
von der ewigen Schöpferkraft nordiſch · 
deutſchen Blutes. 

So ift unfer Brauchtum keinesfalls und 
niemals — auch * in Zeiten äußerer Un; 
ruhe und äußeren Ringens — etwas Sinn» 
oder Wertloſes! Cebensgeltaltung und Les 
bensbekenntnis unferer Gemeinfheft darf 
niemals ſchweigen — — im großen Kreiſe 
des Doltes und erft recht nicht im kleinſten 
Kreiſe der deutſchen Familie! Denn dier — 
in der deutſchen Samilie und im deutſchen 
heim — ift ja doch nicht zuletzt der Ur ⸗ 

rund“ dieſer Dinge zu ſuchen, der nähr⸗ 

den gleichſam, aus dem alles Gemein 
ſchaftsdenten unferes Doltes ausſtrahlen foll 
in den weiteren Raum von heimat und 
Doltstum. 

All das iſt oft gefagt worden. Und — 
doch immer wieder ae werden — mu 
deſonders jest, in den Wochen vor der dritten 
Krlegsweihnacht, immer wieder geſagt wer · 
den! — um es dem Denten der deutſchen 
Menſchen, der deutſchen grauen und Mütter 
vor allem, einzuhämmern, damit daraus 


Aufnahme: Hase 


Die Scherenſchnlite ſind dem Büchlein 
„Wunderbare Heine Kun“ 
von Hans Friedrich Qrin, Bärmı 
reiter / Verlag. Rafel, 


entnommen 


Aufnahme: Mauritius 


die Kraft zur Cat wächſt. Denn was für das ganze Jah in Alltag und Seier 
ilt, was mir üben in den kleinſten Dingen unſeres Jahresringes, das findet 
eine Krönung im Geftalten der Weihnachtszeit. 

So foll es duch von wieder um die Seiergeltaltung in der Familie gehen; 
und die Samilienfeiern unſeres Jahrestreiles h en uns wie ein 3 Iler 
Weg fein, der durch das deutſche Jahr nach Weihnachten führt! Nicht über jene 

eiern foll uns diesmal der Weg führen, die als Lebens: und Jahresfeiern an 

edeutfamen Wendepuntten im großen ewigen Ringe des Jahres und Lebens 
ſtehen! Denn wir meinen, daß wohl damit der Kreis deffen, was man „Seier“ 
nennt, noch nicht abgeſchloſſen ilt. Und daß wir gerade heute, da die laute oder 
verhaltene Sreude unlerer 8 eiern in Sippe und Dolt ftiller eworden 
ift — ehrfürchtig vor dem Ernſt des Krieges! — dah wir gerade letzt für unfer 
Leben den anderen Rahmen unferes Seſerns brauchen, den kleinen, warmen 
Rahmen, der ſich in Notzeiten enger denn je um die deutiche Samilie | en 
iolf. Der Samilie, diefer Hleinften Einheit unferes Doltes, ift es ja als bei 10 
print gegeben, das zu hüten, was Urpäter-Erbe unſeres Volkes ift und was in 
eid und Freude die deutiche Seele trägt und hält, Und jo foll es heute einmal 
eben um das ſtillſte „Seiern“ im Samilientreife — um all jene Heinen und 
elnſten Seierftunden, die uns auch heute — bei aller Unruhe und bei aller 
ſeeliſchen Not der Zeit — zulammenfcließen 
knnen zu ſtarlem und frohem Erleben. 
Aus dem Erleben ſolcher Seierftunden aber 
wird ſtets von neuem die Kraft und Einſagz · 
dereitſchaft unferer Herzen wachſen. 

„Seieritunden?" Da werden wir ſchon 
nachdenklich. Was iit denn noch Alltag in 
dielem kleinſten Kreiſe und was ift hier [hon 
„Seier“? Gibt denn nicht der Alltag hundert, 
a, taufend Möglichkeiten, findet fih nicht — 
trotz Krieg! — beinahe an een Tag ein 
Grund zu einer kleinen, feſtlichen Beſinnung? 

So follte es fein! 

So follte man morgens — auch jetzt! — 
mit offenen Augen und offenem herzen den 
neuen Arbeitstag, die neuen kleinen und 

hr begrüßen. Und ein fhüd 
ernes Dogellied vor . ein früher Son» 
nenftrabl, eine kleine Blüte, die fid öffnete 
über Nacht, das ſtille, kraftvolle Reifen einer 
ruht oder die wunderſamen Jorma der 
isblumen und der Schneeflocken können 
uns ſtets don neuem eine kleine feſtliche 
Sreude ins Herz zaubern. So follte auch 
einmal über Tage ein leiſes Beſinnen uns 
das herz frei machen inmitten der Arbeit, 
die uns bineinftellt in den Lebenstampf 


unferes Doltes, und wir ſollten unſerer Kräfte 


froh werden, die uns diefen Kampf mittämpfen laſſen und unferem Leben 
inhalt und Sinn geben. So follte wohl auch in der Dämmerſtunde einmal die 

nd einhalten im Werten, wir follten ſtill Tag überiehen und deffen ein · 
gedent werden, was et uns brachte an Arbeit und kleiner Freude. 

All das ift Seier! Und wir wollen es nun — da das große, laute Seiern ſchwei⸗ 
gen — nicht vergelfen, daß auch das ſchon Geier iH! Schon ezit" 
wie die Ahnen fagten, Hochklang“, feitlicher Rhythmus im Alltagsmaß der ge! 

Nichts ift zu unbedeutend — es trägt dennoch die Kraft 2 ger und Sreude 
in ſich! Das follte gerade heute die deutſche Srau und utter willen! Das 
follte gerade heute dieſe Zeit uns lehren, die trotz der Mühen und des Ernſtes 
nicht freudelos werden darf! 

er erite Regen nach 5 Trodenheit — der erſte helle Sonnenſtrabl nach 
dunklen Tagen — die erſte Blüte am Strauch — die erſte reife Srucht am Baum — 
und nun im Winter der erſte Reif — der erſte Schnee — ein leßter grüner Zweig 
eine lezte vergefiene Beere an Baum und Strauch im Garten — all das 
Anlaß fein zu einem kleinen Befinnen, zu einer kleinen Freude. Und vielleicht 
zer dann auch einmal ein helles Lied dazu a! das Gaus, oder ein Märchen 
miri saen und macht mit feinen Wundern die kleinen Plappermäulden 


unferer Kinder für eine Zeitlang ftill und nachdenklich. 


Deutihe Mutter! hege und hüte dieje kleinen Seierftunden! hege und 

> fie beſonders in der kommenden Weihnachtszeit! Cah die Sorgen des 
litags nicht ihre Schatten gar zu undurchdringlich über deine Seele und 
über die Seele deiner Kinder legen! Sie find da, die ng und Schatten — 
tten und Sorgen 

ereitſchaft uns die 


gewiß. Aber wir find bereit, um unferes Volkes willen 
u überwinden! Und wir wollen uns bemühen, dab diefe 
taft Ian aus dem Sorgen 

um Mann und Sohn und 

Bruder in Seindesland doch b 

wieder und wieder auch ein 

leifes, tiefes Steuen wachſen 

8 laſſen: Sreuen. das don 
en Werten ſpricht, um die 

wir dieſes alles tragen 
zeuen, das der gewinnt, det 
teude gibt, und der, der 
ie empfängt. 

So brachte auch der Krie 
uns feine „Seieritunden”. 

erfunden des Kries 
ges? — fragt ihr? 

Nun, it es denn nicht wie 
ein tiefes, heiliges Seiern, 
wenn wir nach dem Halten 
und Carmen des Cages am 
Abend ſtill deiſammen jizen, 
um unſerer Lieben draußen 
zu gedenken? Wenn wir 
überlegen und planen, wie 
wir fie am ſchoͤnſten erfreuen 
konnten? Wenn wir gemein” 
fam unſere Briefe ſchreiben 
und ihnen berichten, wie im 
ſtarten Schutz der Sront das 
Leben in der heimat weiter» 
geht? Wenn wir von unje. 
ten kleinen und großen reu» 
den plaudern und don fleis 
nem Kummer? Ob — gewiß! 
Don dem kleinen Kummer 
nut! Denn der „große“, der darf unfere Kämpfer in Seindesland nicht belaften! 
Und was wäre aud ſchon im Alltag jo ſchwerwiegend in unferer ‚groben Zeit, 
ag es über die Taten da drauken einen Schatten werfen dürfte? 

nd dann paden wir in dieſen feitlich-froben Stunden die kleinen Seldpoſt ⸗ 
pädchen, und mit Brief und Pädchen wandert mancher € agruß hinaus, 
deſonders nun in der 8 Kleine, liebe Grüße, die geſchickte 
und ungeſchicktere Kinderhände baftelten: eine kleine bunte e von 


Geschwister beim Schneiden von Faltschnitten 


daheim, ein kleiner Scherenſchnitt, eine kleine Handarbeit, eine Meine Photo · 
Aufnahme beſonders ihön und ſorgſam aufgezogen. Oder: ein pe weig, 
ein ſchoͤn gefiedertes Kraut, eine kleine Blüte aus Garten und Seld, ein buntes 
Herbſtblatk von Baum und Strauch — ein zarter Blumenstrauß. Alles liebe 
voll geſammelt das ganze lange Jahr hindurch, gepreßt und aufgeklebt, und nun 
dinausgeſandt als Gruß der Heimat. Er erz it von der Arbeit im en, bei 
der die Kinder an des Daters Statt helfen durften — erzählt vom Weg durch 
Wald und Wieſental, den ſonſt am Sonntag der Dater mitwanderte. Dor allem 
aber: Alle dieje Grütze erzählen immer und immer wieder von Frühling, Sommer, 
Herbft und Winter daheim! Erzählen von der lieben deutſchen Erde, von der 
deutichen heimat. vom deutichen Leben, um die aller Kampf unlerer Tage geht. 

Stets ift da Neues auszudenken, zu berichten und zu bafteln! 

Beſondets 4 06 Muß 1 2 alles planen und Wirken um das nahe Weihnachts 
. recht; er) eginnen? Soll nicht auch in dieſem Jahre wieder draußen der 

sinadt ch reich gedeckt und der Baum reichlich IR ſein mit den 
kleinen Gaben der heimat? Da heikt es, bald ans Werf gehen! Und neben den 
kleinen Erinnerungsgaben des deutihen Jahres ftehen andere, echt weignacht⸗ 
lihe. Bunte Sterne, gligernde Tannenzapfen, kleine aus holz geichnigte Zeichen 
und Sinndilder wollen gebaftelt fein, damit fie, wenn es Zeit ift, hinaus wandern 
und erzählen von altem Brauch und altem deutſchem Glauben — und von der 
Liebe und den Segenswünſchen der Heimat. Und Tebkuchen werden geformt 
und bunte Weihnachtsplägchen — in den alten, lieben Joxmen, die von den 
frohen Seierſtunden der vergangenen Sriedensjahre berichten! Wie es war 
und — Wie es wieder ſein wird. Bald poi, — fo ſagt der Duft der Weihnachts · 
tuchen! Und fo fagt am Weihnachtsabend der goldene Schein der Kerzen, die 
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wir zwiſchen grüne Tannenzweige der Heimat paden! Einige Silberfädchen 
dlinten daran wie der raubreifrfilberne Saden einer Spinne im deutſchen 


Winterwald. 2 3 
Die Heimat ſpricht Er Stont — Ipricht deſondets warm und eindringlich in 
den kalten, dunklen Wochen der Mittwinterzeit! } 

Doch neben dieſen kleinen Seierſtunden, in denen die Heimat der Front ihre 
grabe 1. follen jene ftillen, feierlichen Stunden ſtehen, da die Front zur 
Heimat ſpricht. 

Wann aber ſpräche fie eindrudsvoller zu uns als in jenem Augenblick, da 
wir - des Cages Arbeit oder nach dem geheimnisvollen Planen und Werten 
zum Mittwinterfeſt noch einmal gemeinſam einen Seldpoftbrief leſen? 

Und auch bier, deutiche Mutter, ijt es an dir, die zarten Fäden, die der Brief 
aus Kampf und Not zum herzen deiner Kinder |pannt, eiter und felter zu 
en und zum großen Erleben werden ie lalfen, aus dem Erinnerung und 

taft und Stolz kommen für ein ganzes Men! chenleben! 

Da nehmen wir die Karte zur Hand und verfo! gen auf ihr über Berg und Sluß 
und Stadt den Weg unlerer Lieben in Seindesland. Da findet fih wohl dazu 
einmal ein Bildband, den wir gemeinfam betrachten, eine Re ebeichreibung, 
die wir gemeinſam lejen können. Auch ein wen „Weltgeſchichte“ mag dazu 
tommen: Erinnerung an jenen Rampf, den wir jelbit erlebten vor 25 Jahren — 
Bericht vom Kriege, den der Großvater mitmachte, als Bismard das weite 
Reich ſchuf — und noch viel weiter zurüd: zu all den Kämpfen auf Deutſchlands 
Boden, zu all dem Blut, das durch viele Jahrhunderte vergoſſen wurde um 
Deutichlands Einigteit — dis in kn fernen Zeiten, da zum erſtenmal Germaniens 
Stämme eintraten in die Geſchichte. Durch Leid und Not, dur Irrtum und 

eldentat führt der ſtolze 

eg zur Größe unſerer Zeit! 

Sagt nicht, deutſche Müt ⸗ 
ter, daß ihr das nicht ſchaf⸗ 
ſen könnt! Ein wenig guter 
Wille nur, und es geht! Über: 
all ijt ein Berater zur Hand 
(Doltsbüchereien 3. B. wer 
den gern Austun Soy 
überall findet ſich ein $reund, 
der euch hilft, zur rechten 
Zeit das rechte kleine heft 
oder Buch zur hand zu neh; 
men, das euch und euern 
Kindern $reude und Beſin 
nung gibt. Und das — dar: 
über hinaus — unfere Jugend 
das große Geſchehen unlerer 
Zeit in dieſer kleinen Stunde 
der Seier tief und ein 
drudspoll erleben läßt. 

Wenn dann dazu ein 
grüner Zweig oder ein win 
terlih bunter Strauß das 
Zimmer ſchmücken, wenn wir 
gemeinſam eines unjerer 
alten oder neuen eih- 
nachtslieder fingen, oder 
wenn Klavier, Taute und 
Geige das Wort haben zum 
„Gute Nacht“ und vielleicht 
eine kleine Kerze dazu ihr 
goldenes Cicht verſchenkt, 
oder der Dorweihnachts 
Ber mit feierlichem Glanz die nahe Sonnenwende verkündet, dann werdet 

t ſputen: t 

Der, der irgendwo draußen in der Gerne für Deutidhland auf der Wacht fteht, 
der iit in dieſer kleinen abendlichen Seierftunde mitten unter euch. So weit find 
eure Herzen offen — fo fejt ift das Band geſchlungen — fo wach ift die Stimme 
eures Blutes, daß weder Raum noch Zeit wirklich trennen können. 

Und das ift wohl dieſet kleinen dorweihnachtlichen Kriegsfeierftunden Ichönftes 
Erleben und höchſter Gewinn! 

So ift es heute mehr denn je eure Aufgabe, deutſche Srauen und Mütter, das 
Leben unferes Doltes in Alltag und Seier zu formen und zu beſeelen. Nie dürft 
ir es vergelien, daß unſer ganzes Leben, daß jeder Augenblick im Leben eurer 

inder auch im Alltag irgendwie in der Tiefe der deulſchen Seele verwurzelt 
ſein und u werden foll zu ftillem oder frohem Beſinnen. Und dab ihr fo 
zu en Tag und zu jeder Stunde ein kleines Lichtlein anzünden könnt, welches 
mit ſeinem in den Kreis des Cedens erhellt, im kleinen Kreife der Samilie 
ag sa und jpäter als grobes, ſtartes Leuchten mit dem jungen Menfhen hinaus 
ins Leben gehen wird. Gerade dieje fleiniten Seierſtunden — ja, feien es auch 
nur „Seier Minuten”! — können Kraft und immer wieder Kra geben, fönnen 
die Seele reich machen und ftart zum Kampfe pry Not und Tod. So ſchmiedet 
auch ihr, Mütter, deute mit an den Waffen, die der deutſche Mann im Selde 
führt. So kämpft auch ihr den Kampf mit um Deutſchlands Zukunft. 

enn: die Keimzelle eines Volkes ijt ja die Jamilie. Hier wäͤchſt im kleinſten 
Kreife von Eltern und Kindern das, was Blut und Herzſchlag der Dölter aus» 
macht vor der Geſchichte vieler Jahrhunderte. Auf der kleinen Welt der Samilie 
baut ſich die große Welt des Staates auf; aus den winzigen Samenlörnern, 
welche die Eltern — die Mutter vor allem! — in die Seele des Kindes ſenken, 
— im letzten die Haltung unſerer deutichen Jugend und damit die Haltung 
d anner und Frauen unjerer Zukunft. So ift die deutſche Jamilie in Alltag 
und Seier der „heilige Urgrund”, der Aderboden, der die Kraft künftiger Srüchte 
in fid trägt. Und auf dieſem Boden entſcheidet ſich das Geichid unſeres Volkes 
bis in die fernſten Zeiten. 

„Ein Dolt ijt fo, wie ſeine Samilien find!“ Dr. Hertha Ohling 


Aufnahme: Minkle 
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nur fel 28 ndlich; warum 
1 alen por den Aus ngen des 2 nicht en ang fein. in fug fie — 
< ehen vor wichtigeren Aufgaben, muß Menſchen und wen 
vordringliheren „Dazu wird mehr gelejen als in der Dortriegszeit, 
werden Bücher und Schri ten in unzähligen Seldpoitpädchen in die belegten 
Gebiete und an alle Sronten geſchickt. Wunder, wenn dſeſes 
und jenes Buch ei nicht 5 haben ijt. Tro! haben wir auch diefes Jahr 
diele gute Neuerſcheinungen, ma ſchoͤne — d e auf dem Bücher · 
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3 einmal „ ig nie verdriehen läßt, 


en en nachzufragen, Im gen ſicher auch dieſes 
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in die ſtrenge, abgel 4 —5 Welt des Bregenzer Waldes und feiner harten 
Lebensbedingungen. er Reihe der Pe Fan} find noch eine Reihe 
* 7 bübjcher Bändchen pen Sr die alpenlä ndiſche Themen behandeln. 
dieſen 3 r unterhaltenden Schriften wollen wir noch auf einige Bände 

. ichen Inhalts hinweiſen, die wertvolle Geſchente für A A inteteſſierte 
enigen find, Zwei reife 5 für ftille Stunden des niens und 
Überlegens find „ paar von hans 122 Ehrler 
41 kangen toller, 3 M.) und „Die Kraft der Seele“ 
von mil elm Ehmer (J. Engelhorns Nach. Adolf Spemann, Stuttgart, 
„Der erite Band ijt die reife Cebensſchau des f wan en Dichters, 

— de * ſeiner Gedanken und Taönen Selt auf allen Cebensgebieten 
durch viele Jahrzehnte hindurch in den ſchöͤnen Selbitzeugnifien dieſes Bandes 
ag 1 P dat. Wilhelm Edmer fegt fih in feinem Buch mit der Frage 
der K. idial auseinander. Das Gute, das der Krieg uns bringt, feine 
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4 ückz — en Armee 
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Gutsberrn und den des Do Inc 

in Em Schickſalsgemeinſchaft 3 — Die aufopfernde Liebe eines 

jungen ens ift das Thema des 3 Bandes. Die Ehre des Geliebten, 
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durch den A 1 OaE eiftes e 
Die hübſch a von Beruf Jon Heileler aus der 


eine Bere? 1 angen / Maler- Verlags, arg 80 Pf.), gehört 
ebenfalls 1 — — er Unterbaltun en das Thema tebe und J cel — 3258 32 
der ten — Kameraden” des E n manea; bringt mit 
TA tte” von Hermann eihichte einer 
* tapferen rau, die an der Seite des Geliebten in den Seiten mpf Ameritas 
When en n (Preis 1.20 RM.). — Don dem Verla pikem ric, 
m, fei aus Reihe der Wiener Bücherei „ Die Sehe ma nach C and“ 

von Martin Cuferte erwähnt. Die abenteuerlichen ſchichten dieſes Dichters, 
die zumeift in dem geheimnisvollen, unberechenbaren Bereich des Watten« 
meets Jorgen, pyete gelbes ya dal Een 3 5 —— yts 
- dichtlammlungen N m u haben, eſondere Derdienit des 
N ee Derlags, : Außer ihnen fei hier auf das „Kleine 
von Mill-Eric 4 Deudent ingewiejen (Preis 1,80 RM.), 

12 dem be ae eigenartige, charakteriſtiſche Sagen aus allen Gauen zu- 
ammengeftellt find, 
In die ui e, träumeumſponnene welt von heimat und Kindheit führen 
dis Bå as Herz in der Heimat“ (Der HE Bon erlin, 
1.80 RM.) — Mario heil de Brentani und 4 Edel eib. 
HB er des NS. Gauperlags Tirol, Tante TR LRM.) von Natalie Beer. 
Bringt das erfte Bändchen eine Reihe 2 ſcher Geſchichten von dem Leben in 
einer heſſiſchen Stadt am romantiſchen Rapunzelweg, fo führt der zweite Band 


erſtnet die O 


noch aus der bitterften Stunde bargen fie Rörner zur Saat. 


Was fie geliebt und gelitten, verſchattet in Endlichkeit, 
alles It Acker geworden, traͤchtige Furche der Felt. 


Stemmten ſie all ihren Glauben unter das Joch der Not, 
riffen wir — ſtarker geworden — das Reich aus dem Tod. 


Wandlung um Wandlung erzwingend, wie ihre Herzen es ſah' n; 
nur das Heer der Geſtirne zieht die urewige Bahn. — 


Manchmal am Gaume der Nacht geb’ ich auf traumleifen Süßen 
meines Geſchlechtes Vordern in Ihren Gräbern zu grüßen, 


Daz ich mich neige in Demut = tauſcht doch ihr Slut feitfrühftem Beginn tis II. 8 gasi Sethe hat in einem 
wie ein unendlicher Strom zu den fernſten Enkeln dahin .. me ruji 


dem Andenken dieſes Prinzen, ſondern 
auch der einzigartigen Rede des großen 
Königs zu dem od dieſes Srügvoll⸗ 
endeten, den er als ſeinen . 
Bring bon betrachtete, ein Dentmal ge · 


A — tojen Kö 1 
425 “ hat tr Ma p unten nion 
972110 e ſchaft, 


Stuttgart, 2,20 un) dargeſtellt. Mit 
einem feinen Derftändnis und vor 
— Jurückhaltung ſchuf er unter 
ugrundelegung der vorhandenen Zeug · 
nie und Dokumente ein ſtarkes, ein · 
rͤͤgſames Bild von den letzten Amts” 
— ngen und Lebenstagen Sried- 
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rag idee ef die auf guten Kenntni en des infa en enigen und 

r verichie 

in die san . 1 * die Rome: „Das Rei 
von Karl R 

2282 mburg, 

Karl Schöpte ( eubner-Derl y Rm.) 885 ren. 5 der ih 

eh mit dieſen K ee Jeitfragen auseinanderſetzt, einen fundierten 


1 bisher genannten, im an Hleineren Werken wollen wir nun eine 
Benennun: Etat über ae t Bände anſchlie 103 Das Oberkommando der 
Wehrma über alle pean e dieſes es ausgezeichnete Juſammen ; 

ellungen face er und anſch (ide Art, g erichten, Bildern und Karten 
erausgegeben. Sie ſind in i 1 rt vollendet. Nach den Bänden „Der Sieg 
in ea „1939 le England“, „Kampf um Norwegen“ ſchließt fidh der 
Sieg über an. Sie eribienen alle im Zeitgeſchi — kg A 
Biken zum velie Ah, tart. rabatte 0 na ng der Pi a 

ers zum n tstampf“, gehalten vom 1 2 600 
bis zum 16. März 1941, it foeben im Eher-Derlag (Preis 3 RM.) heraus: 
jelommen. Die Reden werden durch die Wiedergabe von Tagesbefehlen an 
ie Soldaten, Stellungnahmen ausländiſchen preſe vertretern gegenüber und 
Aufrufen an das Volk ergänzt. 

Zwei Prag dee wollen wir dier nennen, die die gewaltigen Rüdfiedlungen 

voltsdeutſcher Gru r geh — dem Often ins Reich darlegen. Dr. Heinrich Boſſe 
in dem Band RE iate ae erlag, Berlin, 8,50 RM.) 
erichte und Briefe. ha an Aue ern geſammelt, hat Bilder, Karten, Einführun 
en hinzugefügt und jo einen beredten Erlebnisband von der Rüdtehr aus 
m Baltitum, aus donin, N und dem Natewgebiet entſtehen 
Iaffen. — Karl 65$, dem wir viele packende Schilderungen voltsdeutichen 
Sortfegung auf Seite 151 
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1 Pferd und Wagen 


beftehen aus 10 mm Weichholz. Der pferderumpf wird für ſich ausgelägt, die 
Beine mit Ceim und Nägeln darauf befeſtigt und in das Grundbrett ein 
gelaſſen, notfalls von unten verschraubt. 

Der Wagen ift geleimt und verſchraubt, 

alle Wände ſchräg abgesägt. Auch die 

untere Kante muß fo weit abgeſchrägt 

D werden, daß lie gut auf dem Grundbrett 
aufliegt. In der Mitte unter dem Grund» 

brett wird die Achle für die beiden Räder 
angebracht. Cetere find aus Sperrholz 
(10 mm) ausgefägt und werden mit Rund» 
topfholzichrauben und Beilagefheiben be 
feftigt. Die beiden Deichfeln werden auch am Grundbdrett von unten angeſchraubt. 


2 geduldsſpiel 


Auf ein Stück gutes Caubſägeholz, etwa 5 mm ſtart, wird eine Poſttarte oder ein 
Bild, mit gutem Leim (ilchlerleim, Kaltleim oder Uhu und ähnl.) geklebt. 
Jit es gut unter Drud getrocknet, zeichnen wir auf die Rüdfeite der Länge nach, 
nicht ganz gleichmäßige Wellenlinien. Im rechten Wintel dazu zeichnen wir 
gerade Linien, Mit einer feinen Caubſäge ſägen wir den Strichen forge 
faltig nach. Der Sägelchnitt muß moͤglichſt ſchmal bleiben, damit das Bild ohne 
Lüden wieder zuſammengeſetzt werden tann, gur kleinere Kinder wählen wir 
größere Bilder mit einfachen Darſtellungen und fägen fie in gröhere Teile, 
Für 10 bis 12jährige Kinder eignen fidh Candlarten oder Stadtpläne be» 
fonders gut. Auch das trante Kind befchäftigt ſich gerne mit ſolchen Geduldfpielen, 


3 Puppenſtube 
Materiel; 4 mm Sperrholz, Rüdwand 18 em & 80 em, Seitenteile 18x 15 om, 
4 Scharniere, Dierfantieifte 3x 3 om. 
In die Mitte der Rückwand wird mit der Laubläge ein Senfter mit Kreuz aus · 
geſägt. Die Seitenteile mit Scharnieren an der Rückwand befeltigt, fo dab die 


ift der Leitgedanke der Uusſtellung des Münchner Mütterdienſtes, 
der die hier abgebildeten Spielſachen entnommen ſind. Wir alle 
wollen auch in dieſem Jahr unferen Kindern eine Freude bereiten. 
Da gibt es kaum etwas mehr geeignetes als Spielzeug, das von 
Eltern, Onkels, Tanten oder größeren geſchwiſtern ſelbſt gemacht 
wurde. Wir haben einige Dinge ausgewählt, die ohne viel Werk, 
zeug und Material von jedermann, auch von Kindern ſelbſt, 
hergeſtellt werden konnen und doch brauchbar und haltbar ſind. 
Wir baben dabei nicht nur das Kleinkind bedacht, ſondern wollen 
vor allem auch Anregung geben, wie das heranwachſende Schul 
Find mit der Selbſtanfertigung von Spielen, für den Familien: oder 
Kameradenkreis, befhäftigt werden kann. Bufanne Steinheil 


Wände zufammengeflappt werden können. ür die Möbel werden Klötzchen 
aus der Olerkantleiſte zuſammengeleimt und mit Sperrholzbrettchen ergänzt. 
Die Möbel können auch aus Abfällen gearbeitet werden. Diel Bemalung ift 
nicht nötig. Mur faubere Bearbeitung mit Seile und Sandpapier und eine 
Schutzſchicht aus Wachs oder ähnl. 


4 Puppe aus Draht und Zeitung 


dieſe puppe hat den Dorteil, auch ohne Gelenke beweglich zu Jein und ſtehen zu 
tonnen. Aus ziemlich ſtartem Draht (Paddraht oder ähnl.) formen wir zunächſt 
das Skelett. Wichtig ift dabei das richtige Derhältnis der Gliedmahen zueinander, 
An einem Kind oder ſich felbft ift das leicht feſtzuſtellen. Um die Puppe zum 
Stehen zu bringen, muß die Zußſchleiſe als 8 geformt fein. Die kleinere Schleife 
lieht nach hinten und verhindert das Hintenüberfallen, Gür die Arme wird ein 


2. Stüd Draht verwendet. Das fertige Drahtgeſtell muß frei ſtehen können. 
Zeitungsbogen falten wir zu Streifen und umwickeln damit das Drabtgeftell 
und verſuchen, möglichſt natürliche Körperformen zu modellieren. Zum Seft- 
halten der Zeitung verwenden wir Stoffitreifen, mit denen wir nach und nach 
die ganze Puppe umwickeln. An den Gelenken und am Übergang von Rumpf 
zum Kopf muß beſonders haltbar gewickelt werden. 


vor dem endgültigen Beziehen mit einem fleiſchfardenen 
Strumpf oder Uritotreften wird die ganze puppe nochmals 
feit mit weihen Stoffitreifen umwickelt. Das Geſicht bes 
kommt noch Watteauflage, dann wird der Trikot möglichſt 
ftraff über den ganzen Körper gezogen, ohne beſonderen 
Schnitt. Das Geſichichen wird mit bunten Gåden beflidt, 
die Perüde beiteht aus Slachs oder Hanf und wird am 
Scheitel auf ein Waſcheband aufgelteppt. Das Band näht 
man am puppenkopf beiderfeitig felt. Nun fehlen nur 
noch Kleider und Schuhe. Die Sohlen müſſen eine fteife 
Unterlage bekommen. Die Kleider ſollten ziemlich weit 
gearbeitet fein, damit die Puppe aus- und angekleidet 
werden kann. 
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5 Kuller: und ſpringender Ball 


Gür das kleine Kind im Caufftall und bei den erſten Gehderſuchen ijt ein Kuller- 
ball das ideale Spielzeug. Wir brauchen zu feiner Herſtellung, alte Zeitungen, 
etwas Ceim und Stofftefte, Aus den Zeitungen wird ein feſter kleiner Ball 
geformt und diefer immer wieder mit Zeitungsblättern ummidelt. Jede 2. odet 
3. Cage wird mit dünnem Leim befeftigt. Jit der Ball groß genug, wird er mit 
Stoffitreifen noch fejt ummidelt, dah der Ball die Sorm einer Kugel hat. Der Ader · 
zug aus buntem Stoff wird in 6—8 Teilen gearbeitet. Wit meſſen dazu den Um · 
fang des Balles, teilen ihn in die gewünſchte Anzahl Teile und verjüngen dieſe 
nach oben und unten zu einer Spiße. Die Höhe ergibt [ih aus dem halben Um- 
fang des Balles. Die Teile werden mit det Maſchine zufammengenäht (Naht 
Erg nicht vergeffen), gewendet, über den Ball gezogen. Das letzte Teil wird 
mit der Hand eingefügt. Der Treffpunkt aller Teile oben und unten tann durch 
ein kleines rundes, aufgenähtes Stoffitüd noch verſtärkt werden. 

Verwenden wir ſtatt des Zeitungsternes einen alten poröſen Schwamm und 
umwickeln ihn mit Streifen aus Strumpflängen, können wir den groͤtzeren 
Kindern damit den Bummiball erſetzen. 


6 Städte und Burgen-Baukaſten 


Dielen Baukaſten können fih die Jungens von 10 Jahren ſchon ſeldſt baſteln. 
Das Modell iſt nach dem 
Büchlein „Spielzeug 
ſelbſtge macht Sſegle 
Verlag, Stuttgart, gear 
beitet. Man benötigt da · 
zu gehobelte Ceiſten, 
etwa 10 * 20 mm · Slad» 
lelſten für haus wände 
und Stadtmauern. Eine 
entſprechende Dreitant 
lelſte für die fchrägen 
Dächer. Sür die Türme 
Aundftäbe oder Dübel 
von 20 und 14 mm 
durchmeſſer. Mit Win 
tel- und Bleiftift gibt 
man die genaue Länge 
(4 cm) an und ſchnei⸗ 
det in der Schneiblade 
mit einer geinſäge faus 
der ab. Es geht notfalls 
auch mit der Laubfäge. 
Die Spigen der Turm 
chen entſtehen durch Ab» 
feilen der Rundftäbe vor 
dem Abfägen der Länge. 
Die Türme können in verſchiedenen Höhen abgeſchnitten werden, die Slach 
lelſten längs oder quer halbiert, Jedes einzelne Klögchen muß fehe ſotg⸗ 
faltig mit Selle und Sandpapier bearbeitet werden. Die Dächer werden tot 
geſteſchen und fämtliche Klöychen mit einem leichten Überzug von Wachs 
oder Omniol verſehen. 


7 Zitterſpiel 
Diefes alte ſapaniſche Spiel ift dier aus runden Zahnſtochern hergeſtellt. Die 
verſch. farbigen Stäbchen werden auf einen haufen geworfen. Mit einem Draht- 
baten, der an einem Stäbchen befeftigt ift, derſucht ein Spieler möglichft viele 
Stäbchen aus dem Haufen zu entfernen ohne ein anderes Stäbchen zu berühren. 
Sobald ein anderes Stäbchen „zittert“, geht das Hätchen an den näͤchſten Spieler 
weitet. Die Stäbchen (Zahnstocher) find an beiden Enden gefärbt. Jede Sarbe 


hat einen bestimmten punktwert. Wer die döchſte Punktzahl erreicht hat, ift 
Steger und darf das nächte Spiel beginnen. Die punktwerte find folgendermahen 


verteilt: 
20 Stäbchen gelb — je 2 punkte 
5 „ gün =, 4 
18 5 tot . 
Z. N blau — , 18 
3 „ ſchwarz - 20 


Sür die Dofe wurde eine Klofettrolle mit Boden und Deckel verſehen und bezogen. 


> Das untenſtehend abgebildete Quartett können fid 
die 12jährigen ſchon ſehr gut ſelbſt derſtellen. Es 
wurden dafür Bilder von Ritterkteuzttägern aus ver 
schiedenen Zeitungen ausgeſchnttten und auf dünnen 
Karton geklebt. Die Karten können in der Größe 
8x11 om vom Buchbinder zugeſchnitten werden 
die Rüdfelte der Quartettlarten muß ganz fehler 
frei fein! Die Bilder werden zu Quartetten ge 
ordnet, 3. B. U- Boot- Kommandanten, Oberfte Sibe 
tung uf, Auf jede Karte wird die Bezeichnung des 
Quartetts gefchrieben und darunter die einzelnen 
Namen. Der Name des auf der Karte Dargeſtellten 
wird jeweils unterſtrichen. Man, kann ſolche Quar. 
tette aus Städten, pflanzen, Trachten uſw. beritellen, 


Aufnahmen: Hase (1), Schmachtenberger (7) 
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Weihnachtliche Bücherſchau Sortfehung von Seite 147 
Schidfals verdanten, hat in feinem neuen Wert „Die große heimkehr (J. Engel» 
horns Nachf. Adolf Spemann, Stuttgart, 4,80 AM.) zum erstenmal zur 
reinen Erzählung gegriffen. Er hat lang unter den Wolbuniern in einem Auf · 
fanglager gelebt und fih von ihnen berichten laffen über ihr früberes Leben, 
ihren Cred, ihre Geimtehr. Daraus und aus dem ftarten Einfühlungsvermögen 
des Autors, feiner Kenntnis volksdeutſchen Schickſals und Weſens, der Kraft 
feiner anschaulichen Worte entſtand ein meifterhaftes Werk von großer 
Eindringlichkeit. 

Der mecklenburgiſche Dichter Sriedrich Grieſe dat es fih zur Aufgabe 
gemacht, von feinem Landsmann, dem vor 10 Jahren veritorbenen Dichter 
und Herausgeber der Mecklenburgiſchen Monatsblätter, Johannes Sillkoff, 
ein Lebensbild zu ſchaffen (Carl Hinftorffs Derlag, Seeſtadt Roftod, 
2,50 RM.). Es ift ein Gedächtnisbuch geworden, das nicht nur den Dichter 
Gillhoff zu uns ſprechen läßt, ſondern uns auch feine Perfönlichteit nahe bringt. 
Ein ſprachlich wie inhaltlich gleichermaßen ausgezeichnetes Wert, das fid diel 
Steunde erwerben wird. — Ein Erlebnisbericht, der heute wieder große Aktualität 
erhalten hat, ijt das Buch der Sinnin Ruth Mund „Mit den finniſchen Jägern 
an der Oftfront“ (Shwarzhäupter-Derlag, Leipzig, 3,25 RM.). Jm 
Jahr 1917 wurden in dem berühmten Jägerbataillon 27 Sinnen in Deutſchland 
ausgebildet. Sie bildeten den Grundftod des ſpäteren finniſchen Heeres. Doch 
zunächſt kämpften jie an Seite der Deutichen im Often. Ruth Mund und eine 
Kameradin haben zufammen als einzige finniſche Krankenſchweſtern ihre ver · 
wundeten Landsleute in Deutichland gepflegt. Ihre Erxlebniſſe bringt das vor- 
liegende Buch. 

Einige Bücher erzählenden Inhalts wollen wir noch anschließen. Werke, die 
ſoldatiſchen Geiſt verherrlichen, follen dabei den Vorrang haben. Die „Zwölf 
Bismards" von Walter Gler wurden vom Derlag Otto Jante, Leipzig, 
neu herausgegeben (3 RM.). Diefe 7 kraftvollen hiftorlihen Miniaturen des 
im Weltkrieg gefallenen Dichters ſchildern die ereignisreichen Schickſale von 
12 vorfahren des Altreich · Kanzlers. Ein Buch, das heute wie geſtern und morgen 
mit großer Begeiſterung geleſen wird. — Jn der Erzählung von herbert Kranz 
„Der Sohn des Achill in Warſchau“, die wie viele Bücher des Witing⸗ver⸗ 
lags (2,80 RM.) mit ſchönen holzſchnitten von Alfred Zacharias geſchmückt ift, 
lebt derfelbe preußiſche Geiſt der Gerechtigkeit und Daterlandsliebe, Es ijt die 
Geſchichte eines Junkers, der ahnungslos in eine politiſche Intrige verſtrickt 
wird, darüber faſt den Glauben verliert und erſt durch eine Ausiprache mit 
feinem Souderän ſelbſt, dem Großen Kurfürſten, wieder Halt und Dertrauen 
findet. — Auch in der Erzählung von hans Srentz „Der Adjutant", Verlags- 
anſtalt hüthig & Co. (4,80 RM.), geht es um die innere Bewährung im 


Dem heldentum der Kämpfer für ein neues Spanien wurde mit dem ita- 
lieniſch· paniſchen Gemeinſchaftsfilm „Alkazar“ (Difu), der auf der Interna; 
tionalen Silmkunſtausſtellung in Denedig 1941 mit dem Muſſolint⸗Pokal aus- 
gezeichnet wurde und in Deutſchland das präditat Staats politiſch und künſt⸗ 
leriſch befonders wertvoll” erhielt, ein würdiges Denkmal geſetzt. — Ez iſt kein 
Spielfilm im üblichen Sinne, trotzdem der Silm von einer Spielhandlung durch · 
zogen wird. Et ijt ein Dokument des Heldentampfes einer Schar todes mutiger 
Männer und des entbehrungsteichen Aushartens Hunderter von Srauen und 
Kindern. Sie hatten im Altazar Zuflucht geſucht und waten dort 70 Cage ein- 
geſchloſſen, dis Sranco fie aus den Trümmern und Kellern dieſer von den 
Bolſchewiſten zuſammengeſchoſſenen und durch Minenſprengung vernichteten 
altertümlichen Burg befreien konnte. 


Karin Hardt, Martin Urtel, Alexander Ponto im Bavarlaflim „Kamsraden" Abschied 


privaten wie im ſoldatiſchen Dafein eines Offiziers. Die handlung ſpielt im 
Weltkrieg. — Der ſchwäbiſche Erzähler Tudwig Sinth hat ſeinen neuen 
Roman „Herzog und Vogt“ (Deuticher Doltsverlag, München, 4,80 RM.) 
auf der geſchichtlichen Catſache der Erſchiezung des oldenburgiſchen Cand⸗ 
vogts Chriſtian von Sinth durch napoleoniſche Beamte aufgebaut. Ein kraft · 
volles Zeitbild aus den Tagen der erſten deutſchen Volkserhebung ift daraus 
entſtanden. 

Einen ausgezeichneten Band mit Erzählungen bat uns ein neuer Autor 
Johannes Moy in feinem Buch „Das Kugelſpiel“ (Infel-Derlag, Preis 
3,80 RM.) geſchenkt. Jn einer gepflegten, ausgewogenen, dichteriſchen Sprache 
ftellt er Heine Erzählungen, Kindererlebniſſe, Aneldoten nebeneinander und 
weiß mit jeder feiner Geſchichten ans Herz zu rühren und nachdenklich zu machen. 
— „Ola, die Schwedin“ ijt der neue Roman des pommerſchen Dichters Ulrich 
Sander (Adam Kraft- erlag, 6 RM.). Auf einer Eisſcholle ift Ola übers 
Meer angetrieben worden und wird in der neuen Heimat die kraftvolle, hertiſche 
Stammutter eines grohen Geſchlechts Unvermüftlich, durch jeden Nackenſchlag 
ſtärter werdend, ſtrebt fie ihrem Ziel zu: ihrer Sippe Macht, Anfehen und Kinder: 
reichtum zu derſchaffen. Bauernadel und Bauerndenten finden hier einen guten 
Ausdrud. — Das Erstlingswerk einer jungen Erzählerin, Inge Rauer, ift 
der Roman „Annette, oder die Töchter der Candleute (L. Staad mann, 
Leipzig, geb. 6,50 RM.). Erſcheint das Buch zunächst als eine Art biographiſcher 
Erzählung, fo gewinnt es im Verlauf der Handlung an Geſtaltungs kraft und 
wird zu einem guten, keitiſchen Zeitbild mit humorvollen Beigaben aus den 
weltttiegs · und Nachwelttriegs jahren. — Einen großen Samilienroman ſchrieb 
Klaus Erich Boetnet, „Das unwandelbare Herz“ (Derlag Holle & Co., 
Berlin, 9,80 RM.). Durch 5 Jahrzehnte hindurch, von den letzten Jahrzehnten 
des 19, Jahrhunderts bis zum Beginn der neuen Zeit, verfolgen wir das Leben 
eines märtiichen Geichlechts, das vor allem durch eine prachtvolle Srauengeltalt, 
Shrifta von Dermien, tepräfentiert wird. Ihrem ftarten Kerzen it es auch zu 
danten, daß der Weg der Samilie durch manche Wirrniſſe hindurch in eine 
neue Zukunft führt. — Ein noch ausgeſprocheneres Stauenbuch, mit dem wir 
unfere Aufzählung deſchllezen wollen, ift der Roman „Das Haus des Lebens“ 
von Käthe Lambert (Deutſcher Derlag, Berlin, 5 RM.). Das Haus des 
Lebens iit eine Stauenklinit, in der viele Schidjale entſchieden werden. Schick · 
fale, die alle um das Zentrum im Leben einer Stau, die Mutterſchaft, kreiſen. 
Alte und junge Mütter, reiche und arme, felige und ſelig - unſelige find gut 
gezeichnet, und wit begleiten ſie auf idrem Weg durch das haus des Lebens, 
zwar nur ein kurzes Stüc ihres Dafeins, das ihnen aber doch zumeiſt weſentliche 
Entſcheidungen dringt. Lore Bauet-Hundsdörfer 

Auskünfte uber Kinder: und gugendbucher erteilt unfere Mitarbeiterin 
Rofe Dittmannın, Kichbergtr, Münden, Pragerfir.g2. Porto nicht vergeſſen! 


Tiluuscliau 


Man erlebt durch dieſen Süm in dramatiſch ſpannenden und ergreifenden 
Geſchehniſſen voll ſtarker Unmittelbarkeit die zäh derbiſſenen Kämpfe und 
schweren Nöte der im Altazar Eingeſchloſſenen. Jm Rahmen dieſer Gemein 
ſchaft wird das Schidfal einer Meinen Gruppe geſchildert, die in dieſem ſchweten 
Ringen idre Bewährungsprobe deſteht. 

dem auch in Deutſchland bekannten Regiſſeur Augufto Genina gelang die 
Gührung der einzelnen Darſtellet ebenſo gut wie die der Maſſen. Es gibt Maſſen · 
ſzenen von ungeheurer Wirkungskraft, Einzelſzenen von ergreifender Große. Die 
in dieſem Silm vorhertſchenden Männerrollen wurden ganz ausgezeichnet deſetzt 
mit Rafael Calvo als Oberft Moscardo, Sosco Giachetti als Hauptmann Dela, Guido 


Totari als Major Dillanova uſw. In der Beſetzung der Srauentollen hatte man 
Sortiehung auf Seite 189 
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W. Sortiegung 


Er legte ihm ein Schriftſtück vor, das er vor allen Dingen zu unterſchreiben 
habe, es fei Derfchrift und man müffe danach handeln. Auft las das Scheiftftüd 
aufmerfam durch und erfchrat, Was hier jtand, war bitter, es war fakt ſchamlos 
und erniedrigend. 

„Das muß ich unterſchreiben ?!“ 

„Maten Sie den Namen an diefer Stelle, ſchreiben Ste!“ 

Der Sorſtmeiſter beugte fih noch einmal über das Sor mular. Er las mit 
detſchwimmenden Augen: 


der Unterzeichnete verpflichtet ſich ausdrücklich und an Eides Statt: 1. den 
alliierten Behörden und beſonders dem Sorſtausſchuß redlich, mit Sleiß und 
Ergebenhelt zu dienen. 2. Pünktlich und ohne Vorbehalt alle idm feitens der 
rechtmäßigen, dem Sorſtausſchuß angehörigen Dorgefegten dlenſtlich er 
teilten Befehle auszuführen, nichts zu tun oder zu unternehmen, ſich auch 
nicht zu etwas verleiten zu laffen, was den Verordnungen und den Beſchlüſſen 
der rt ya ſowie den Derfügungen der militärifchen Befehlshaber 
entgegen 


Age Auft hob den Kopf und [haute monsieur Catoche mit fladernden 
gen an. 

„Das — tann — — th doch — — nicht unterfchreiben? !" 

„Das müffen Sie ſchreiben, voilà, c'est l'ordre de monsieur Martin a Spire. 

Der Stanzoſe las ihm einen Etlaß der Regierungsforittammer vor, den er 
auf Schleichwegen erhalten hatte, und worin zu leſen ſtand, dah es im Inter» 
eije der Rettung pfalziſcher Staatsforften vaterländifche Pflicht Jei, ſich zur 
Derfügung zu ſtellen. y 

„Gott fei Dant”, hauchte der gequälte Mann, „im Intereſſe der Rettung 
pfälzifcher Staatsforſten — — im Inteteſſe der —— Rettung — — letzt tut — 
das nicht mehe —— fo weh.” 

Er nahm den S$ederhalter und fchrieb mit zitternder Hand feinen Namen. 
hm war elend zumute, er bat, einen Reviergang machen zu dürfen. Als er 
das Büro verlaffen wollte, hörte er draußen ein Auto vorfahren. 

Marz Guh, in strahlender Laune, tam zur Tür herein, 

„Was feb' ich, Chritoph Auft?! von der Serienzeife zurück? prächtig, das 
nenne ich eine Überrafchung. Bonjour, monsieur Catoche, jet haben Sie einen 
Helfer, ja, einen getreuen Eckehard. Chriftoph Auft kennt jeden Baum. ba ba, 
— alte l was, Chriſtoph Auft, euch allen hat der Wind um die 

e geweht. 

Et lächelte über das nackte, rote Geſicht, die grauen Augen blieben kalt bei 
diefem Lächeln. 

„Et les ventes?” fragte der Stanzoſe. „Sie 'aben gekauft?“ 

„Richtig, richtig, die Ventes, ein Glüd, dah ich dort war, fonft hätten die 
Ausländer wieder alles geſchluckt. 436000 Seftmeter find verfteigert worden, 
— ach fo, Chriftoph Auft, das wiſſen Sie nicht, Moment mal, ich habe mir 
das aufgeſchrieben. 

33 zog ein Notizbuch hervor und blätterte behaglich in den zahlenbeſchmierten 
en. 

„Na, wo ift es denn gleich — — richtig, bier. Alfo genau: 87000 Seſtmetet 
Eichen, 272000 Seſtmeter Kiefern, 63000 Seſtmeter Buchen und 13000 geſt 
meter andere Holzarten. Ausländer und Saarländer haben zuſammen — Mor 
ment mal — — aljo 178000 Seſtmeter gefteigert, das übrige ging an deutſche 


Sirmen. 

In das denn wirklich alles ftehendes Holz?“ fragte Chriftoph Auft bedrückt. 

„Natürlich ift das ftebendes Holz. Die Eifälfer haben ihre Coſe meift ſchon 
wieder weiterverkauft, weil jie Angſt vor der Aufarbeit haben.“ 

„Et vous, monsieur uh?!“ Catoche ſtand gegen den Schreidtiſch gelehnt, er 
ſah mit Wohlgefallen die Beſtützung im Geſicht des Sorſtmeiſtets. 

„Ad fo, ich? moment mal — ich habe 42000 Seſtmeter, davon 22 Eichen, 
12 Buchen und 8 Sorlen. Hauptſächlich hier in unferen Revieren.“ 

Chriſtoph Auft fühlte einen Stich, er blieb reglos und ſtartte den Sägemüller 
an. Stand denn dort ein Menſch oder ein Geiſt? 

In unferen Revieren?“ 

„Natürlich, aus praktiſchen Gründen, Abtransport und jo weiter. Die Eichen 
auf dem Rehberg find auch dabei. 

„Die Eichen auf dem Rehberg? Auft fühlte, wie er wankte. 

„Und die Buchen drüben im Geſenke. duch den Buchen · Eichen Beſtand im 
Ceimerftih habe ich im nationalen Inteteſſe genommen und die Kiefern auf 
der Sonnenhalde. Ich kann nur erfte Klaffe gebrauchen, die Rommiſſion weſſt 


152 


«opyrigdt by Grote de Oerlagsbucdandtung, Berlin 


mir ſonſt die Hälfte zurüd, Man bat es nicht leicht, lieber Auft, davon haben Sie 
teine Ahnung. Sie haben nut Ihre Vorſchriften zu erfüllen. Ich aber renne 
und renne, um zu retten, was zu retten ift.” 

Auft nidte mit dem Kopf, welch ein bösartiger Schwäer, welch ein Teufel. 
Klein und gedrungen, nackte Augen, eiliges Cächeln. 

Sollen denn dieje Beſtände alle unter die Art tommen?” 

„Ta ta ta“, ſprudelte Guh hervor, „nur nicht fo higig, ich fage doch. ich will 
retten, was zu retten ijt, Wenn ich mir nicht die Beine abliefe, wäre der ganze 
Staatswald am Aridh. Das Schlimme ijt nur, daz man in München fo wenig 
Deritändnis für unfere Zwangslage hat. Was habe ich nicht alles für Dorfchläge 

emacht! Darlehen für die pfalziſchen Sägemwertsbefiger, Treuhandangelegen 
feit, Lieferung von rechtsrheiniſchem Holz, um wertvolle Schläge bei uns vorm 
Hieb zu reiten, und fo weiter und [o weiter. Der Wald liegt einem doch ſchließz · 
lich am herzen, man tut, was man kann, um ihn vorm Schlimmſten zu ber 
wahren. Wenn natürlich die Regierung felbft jo wenig Derftändnis und Ent 
gegenlommen zeigt — —“ 

„Ich meine, Herr Guh, ob Sie jet Ihre Beftände nutzen wollen?“ 

„Das weit ich nicht, das weiß ich wirklich nicht, tegen Sie mich doch nicht 
auf. In den berſteigerungsbeſtimmungen beigt es, dat das Holz innerhalb von 
ſechs Monaten geschlagen fein muß. Was ich tue, das tue ich zwangsläufig, ich 
tann nicht anders handeln, denn ich brauche Holz, meine Werke dürfen nicht 
feiern, das tann fih mein Bruder Gerhard leiſten, aber ich nicht. Es geht um die 
Erxiſtenz det geſamten pfalziſchen Sägewerksinduſtrie. Und wenn wir nicht wie 
die Kage auf dem Sprung find, dann kommt uns eine rechtstheiniſche Großfirma 
zuvor, Mein lieber Auft, die kommen gleich mit ein paar tauſend Arbeitern, 
und wenn Not an Mann geht, ſtellen fie Ausländer ein. Ja, ja, das geht taſcher, 
als die Geiß ſchwänzelt. Diefe Sirma hat in der pfalz nur zwei Gatter, dat aber 
geſtern 16000 Seſtmeter gefteigert, aljo mehr, als tie in einem Jahr mit ihren 
pfälsiichen Gattern verarbeiten tann, wenn man die Kapazität pro Gatter mit 
5000 bis 6000 $eftmetern veranſchlagt. Soll ich zuſchauen, wie fih die andern 
die Pfoten wärmen? Ich brauche Holz, bitte, keine Sentimentalitäten, wo es 
ſich um Cebens fragen handelt.” ` 

Ich babe im Vorbeifahren Ihre Lagerpläge geſehen, Gert Hub, fie waren 
nicht geräumt, Handelt es ſich hier um Lohnichnitt, ich meine, ift das beſchlog · 
nah mies Holz? 

„Das dürften meine Privatangelegenheiten fein. Es ſteht fejt, daß wir mit 
dem Siniftriertenbols im Rüditand find, und ich fürchte, es wird jo kommen, 
daß man uns Cinkskheiniſche zwingt, Schwellen, Maſten, pfätle, Grubenholz 
und Schnittware zu liefern, wollen wir nicht Gefahr laufen, daß unfere Werte 
einfach deſchlagnahmt werden. Was wird die Golge fein, monsieur Caroche? 
Sie find im Bilde, das Comité. Directeur des Forêts macht nicht lange Seder. 
fefens, Wir werden unfere Dorräte aufarbeiten müſſen, und als Gegenleiſtung 
wird man uns stehendes Holz aus den pfälziihen Staatsforſten geben, voilà 
tout, Wenn ich dann fein Holy mehr habe, muß ich ſchlagen laſſen, und wenn 
mit das herz blutet. Monsieur Caroche, habe ich recht?“ 

„Parfaitement, monsieur ug.“ 

Der Goritmeifter ſtand mit hängenden Armen. Er merkte, wle ihm der 
Schlund trocken wurde, und verſuchte krampfhaft zu ſchlucken. 

„Das ift ja der Ruin der pfälziſchen Walder.“ 

„Aber, ert Sorftmeifter“, fprach diabolſſch lachend der Stanzoſe, „das ſein 
nig Ruin. Was glauben Sie, der Bäume werrden wieder wachſen, in undert 
Jahren Sie jehen rien du tout don der Ruin. Dieu au ciel, er laſſen wachſen 
und wachſen toujours. Monsieur Auft, mon ami, voilà une eigarette!“ 

„Ich babe nicht lange Zeit“, fiel Hub ein, „ich wollte Ihnen nur fagen, daß 
ich die Lifte meiner gefteigerten ſtehenden Beſtände morgen ſchicken werde. 
Es müſſen noch Bäume ausgemeſſen werden, hauptſächlich auch Eichen für 
Schwellen, das find Durchmeſſer von 40 bis 55, geringere Aus meſſungen werden 
nur mit der Hälfte der Maſſe in Rechnung geſtellt. 

Er blies die Baden auf und wandte fidh an Chriſtoph Auft. 

„Ich freue mich, daß Sie wieder da find, wirklich, Hand aufs Herz: abet 
machen Sie uns bitte keine Schwlerigteiten. Helfen Sie beim gusmeſſen der 
Bäume, monsieur Caroche wird Ihnen alle Anweiſungen geben.“ 

Chriftoph Auft taumelte nach rüdwärts, es traf ihn wie ein fürchterlicher Schlag. 

„Was fagen Sie, ich foll helfen, all die Stämme auszumeſſen, die Sie nach 
dieler fomderbaren Hauordnung für diebreif halten? Das kann ich nicht. 
nein, das kann ich wirklich nicht! Derlangen Sie nichts, was über meine 
Kraft gebt!" Sortiehung auf Seite 158 
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33105 K Einfad in feiner Scmittiorm ilt dieſes prattiſche Wolltleld mit einem Meinen Schul · 
tragen aus Pitee über dem Stoffttogen und mit weiten offenen Ärmeln mit Piteevoritoh. fluch 
mit katzen Ärmeln zu arbeiten, wie Abb. 8 168 u zeigt. Erforderlich: etwa 3,25 m Stoff, Wem 
breit, oder 2,30 m Stoff von 180 cm Breite. Schmitt VI Rüdf. für 96 cm. Bunte Beyer-Schnitte 
und für 83, 96 und 104 cm Obermeite erhältlich (90 ps.). — IIM K Ein Kleid in Prinyehform 
läßt die Sigur Ihlanter erideinen, da die Cängsteilungen die Möglichteit geben, ſchwlerige Stele 
len auszugleichen. Der weit deruntettelchende vordere Nnopficlub gewährleiftet bequemes An 
ziehen. Erforderlich: etwa 4,15 m Stoff, 90cm breit, oder 2,80 m Stoff, 130 em breit. Schnitt TI 
Dorderf. für 112 em. Bunte Beyer-Schnitte für 104, 112 und 120 cm Oberweite (90 Pfg.). — 
33138 K $lott in feiner jugendlichen ſchlichten Sorm ih dieles Iportlidye Kleid mit grober Kuvert 
tasche. Der Schnitt liebt auch turse Armel vor, wie Abb. 351585 zeigt. Erforderlich: etwa 2,65 m 
Stoff, 90 em breit, oder 1,85 m Stoff, 180 cm breit. Schmitt II Rad für 92 cm, Hierzu find bunte 
Beyer-Sähnitte für 84 und dz em Obermeite erhältlich (90 Ps.). — 3914 K Durch die Ihob- 
artig wirtenden geteldten Beuteltaſchen wirkt das Kleid anſotuchavoll. Das Celdchen iſt vorn ge · 
mdpft, ein fchmalet Gürtel dect die Rodanſatnabt. Obne Caſchen mit tutzen Armeln ein [port 
lides Kleid. Erforderlich: etwa 3,30 m Stoff von 90 cm Breite oder 2,30 m Stoff, 180 cm breit 
Schnitt V Vorder. für % cm, Bunte Beyer-Schnitte für 84, 96 und 104 cm Obermeite (90 Pfg.) — 
um K Sûr viele Gröhen und Altersitufen paſſend ift diefes Ctögertleld mit vletecigem Aus 
ſchnttt und großen Seitenteſchen. das mit beliebigen Blufen oder Dullovern getragen werden 
tann. Erforderlich: etwa $m Stoff, 90 em breit, oder 2,10 m Stoff, 180 em breit. Schnitt I Rad. 
für Wem. Bunte Beyer-Schnitte find für 88, 96 und los em Oberweite erhältlich (90 Die.). 
Abb. A Mit dielen fünitlerifch we ttoollen Kiöppelarbeiten von Leni Matthaei, Hannover, zeigen 
wit Kragen allet Art und Dedihen, die als Geſchente zu Welbnachten fetr geeignet find. 


Die naturgroben Schnitte befinden ſich auf dem Schnittmufterbogen, det bereits Heft 9 beilag. 
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4 Kilfenbesüge auszubellern. 
Liegen die dannen Stellen 
Digt unter dem oberen Rande, 
fo genügt es, den fadenidheini- 
g Teil abzufcnelden und 
he Naht zu (lichen. Jit der 
dünngelheuerte Teil breiter, 
to erhält das Kopfelſſen eine 
neue „Koppe, die man 
dutch flache Kappnaht anfeht, 
oder als Einfopnaht für einen 
Einjeg nimmt. — 2 Bett» 
wacher aussubellern. Bette 
j er merden uerit in der 
l fadenkheinig. Entweder 
wendet oder furzt man fie 
f dann. Man reiht Iie längs 
Í oder auer in der Mitte Durch 
und nåt die swei früheren 
A Außentänder mit en 
jammen. — 3 Beiübertnöpf» 77 
laten Idmeldet man den Über 
ſchlag, der Immer zuerſt taden. . 
ſchelnle wird, ad und fest einen 
neuen Überschlag an. man 
| tann ihm auch zum Antnöpfen 
einrichten. — 4 Bel Beitbe- 
zügen macht man den früderen 
unteren Rand zum oberen. 
well der untere Rand nicht jo 
fteapayiert iR. Dafür ſcmetdet 
man den Schuß des unteren 
Randes ab und fegt itm an den 
aufgeldnittenen oberen Rand. 
MK Meine beiden ma. 
dei brauchten unbedingt, fo 
ſchteſdt unlere Ceferin €. Sim 
© mermann, Hauen neue d 
tel, die ich. um Punkte zu raten. 
aus einemalten mantel ven mur 
arbeitete, Die Auflage 90882 
0 t, wie die neuen Mantel 
teile aufgelegt wurden. Die 
Mäntelerhalten uin 
. etma I m Stofl, 
140 em breit. Schmitt X Ruch 
für 3 und 5 Jahre auf dem 
Sant en, der bereits Heft? 
dellag. Bunte Beyer-Scnitie 
iind Mir das Modell mit ger 
telltem Rüden für 3 Jette 
(80 Dig.) und 5 Jahre (65 i 
erhältiid. — MK 
einem alten Rod und einem 
= ag arbeitete Bees 
egbardt, Hamburg, für Ihr 
TA ANTI . dieles 
pratti! SAultield, Die nd» 
> tige ittmeite wird durch 
Ayt ten erzielt, die bei neuem 
>, Material ver angeldnitten 
1 | werden. Die Schnittauflage 
5086 zeigt die Dermendung 
des Roditoffes . 
Í etwa 1,36 m einfarbiger Stoff, 
| 130 cm breit, und 65 cm Katos 
kofi, 50 em breit, Schmitt IX 
Dorberf. für 14 Jahre, Bunte 
Beet- Sehnitte für 12 Jahre 


ER und für 14 Jahre 
2 erbat — 


Er 


er lipe belegt, Abb. 90592 yelgt 
P 3 ; die gûnktighe Stoffauflage. €t- 
forderlich: etwa 2 m Stoff son 
ja 4 Jem Breite. Schmitt VII 
. Dorderi. für 6 Jahre. Bunte 
Beyer” itte jind für 4 und 
6 y Dig.) erhältlich. — 
ai Dieles für Rärtere 
figuren vorteilhafte Kleid 
murde aus einem alten Kos 
kûm gearbeitet, mie Abb. 
2221098 zeigt. Die vorn ger 
| mdpfte Welte tonn auch aus 
abftedhendem Stoff hergeltellt 
werden, Grforderlich: etma 
2,45 m Stoff, 130cm breit, 
außerdem 45/50cm Deitenitoft 
Schnitt v Rüdi.!. 104 cm Bunte 
Beyer-Schnitte für 104, 112 
und 120 em Oberm. (90 pie). 
Zeichnung: Marie Reith 
Die naturgroben Schnitte de- 
finden ſich auf dem Schnittdo« 
gen, det bereits Heft 9 beilag. 


am P Jum warmen 
Weollkängerhen gehört 
ein pallendes Springhös- 
Hen, und für talte Cage IN 
das kutze offene Jädıhen 
In abftedhender Sarde mit 
weiden Krogen und Cit 
yenoersyierung beitimmt, 
Schmitt XI Dorderl, — 
mm P Der . en 
orobe Duppenfunge IR 
mit einem dauerlichen 
Kittelenzug und einem 
Spieldosen ausgeſtattet. 
Der blaumelhe Kittel dat 
tote Cipenoeryierung. 
Sånitt XII Rae. — 
mm P Aus einem ge 
mufterten Seldenteſtchen 
entftand dieles fury 
ärmelige Bange reden mit 
Rüdenihlu und Samt» 
banbictelfe. Schnitt X 


Dorderi. — 22202 P Die ~ 


jes hungen hat ein vorn 
durdigebend getnöpftes 
Kitteifleidcdhen mit ange · 
ſchnittenen Armeln, wei · 
dem Kragen und weiden 
Randblenden an. Schmitt 
XII Dorderf. Die natut · 
groben Schnitte befinden 
ſich für 45 em grobe Dup- 
ven auf dem Schmitt 
Bogen, der bereits heft 9 
beilag. Man arbeitet die 
Kleidung aus Stoffrelten, 
Die Derlaufsidnitte [ind 
für 4 em große Duppen 
für je 30 Dig. erhättlih. — 


1 Einen ſchonen Schmut 
am Weitnadhtsbaum er 
geben dieje mit weihen 
Multem bemalten Glas 
kugeln. — 2 Aus buntem 
Glos geformte Blüten mit 
Soldblättern bilden als 
Kattenhaltereinenihönen 
Tafelihımud. (Modelle: 
Cotte Winter, Cetpzig.) 
3 Dedden und Caſchen · 
tuchbe tandung in feiner 
Kıiöppelarbeit aus det 
Weritatt von Elfe Dogel, 
Oberilems, — 4 Die 
große runde Dede mißt 
im dutchmeſſet 200 cm, 
Sie wird nach det Beyer 
Strichchritt Nr. 71218 1 
mit mittelltarter baftfar- 
bener Hate lkunſtſe lde, von 
det man etwa 900 6 
draucht. gestrickt. Die 
Striclerift mit ausfütt - 
lider Beichreibung toftel 
RM 1.10. — B Süt die 
68 en lange und 32cm 
breite ovale Dede in 
Hätelarbeit find etwa 50x 
weiles Slanzbatelgarn 
nt.30 und eine Stoti- 
datelnadel Nr. 10 erfor 
delit. Man arbeitet fie 
nach dem Beper- ad- 
mutet Ne, 712870 
(65 Dig.), dem die Ber 
ſchre dung beigefügt IN. 


ut die hübihen Geiden? 
attitel 1, 2 und 3 wein 
die Schriftieltung Jeder» 
zelt Beyugsauellen nach. 
Wit bitten, den Anfragen 
Rügbotte beizufügen. 


’ & Weihnachten naht, und mit ihm 
wird all die Geſchäftigteit wach, 
die das Seit mit fih bringt. Aud in dieſem 
Jahre wollen wir unſere 8 
treffen, die vielleicht nicht ganz ſo üppig ausfallen 
wie in anderen Jahren. den Badwaren, die in 
diefem Jahre in unferen Küchen dervorgezaubert 
werden follen, nehmen die den eriten Plaz ein, die 
fi 1 H friih halten, da fie zum großen Teil 
unlere Soldaten in ihren Pädchen erfreuen follen. 
Daß die fertigen Badwaren gut verpadt werden 
mülfen, in Bufterbrotpapier oder Cellophan, ift eine 
Selbſto — deshalb braucht aber nicht auf 
etwas Ichmüdendes Papier oder ein buntes Schleiſchen ver- 
zichtet zu werden. 
Ausgiebige und haltbare Kekse (Abb. 1, 1a und 1b) 
500g Mehl, 60 g Margarine evtl. mit Butter gemiſcht, 1 Ei. 
* 1 weiteres €i Bustan mittel, 5—6 Eßlöffel Milh, 1 Paschen 
; 1 80 Rumaroma, 150g Jucker, 1 Pädchen Danillezuder, 
e Salz. 
Das Mehl wird mit dem Backpulver gefiebt aufs Brett ne 
und mit dem Jucker und Salz gut durchgemiſcht. Man bröfelt 
damit das Fett ſehr gut und fein durch, macht in die Mitte eine 
Grube, in die man das Ei und den Fr en e 
(angeſeuchteten) Ei⸗Austauſchſtoff für ein weiteres Ei gibt. 
gl 145 mit den Würzen und dem Danillezuder, Daraus 
wird ein ſehr glatter, nicht zu feiter Teig abgearbeitet (etwas 
A n ijt ſehr zu empfehlen), den man mellerrüdendid aus 
to it einem Reibeifen werden die Abdrüde aufgepreht 
und beliebige Sörmchen ausgeſtochen (auch Ringe uw. für den 
Baumbehang). Das Blech Hr die erfte Auflage wird leicht g 
fettet, bei den folgenden ift das Einfetten nicht meir nötig. 
Die aufgelegten Kelfe werden hell gebacken. Dieſes Badwert 
hält fidh ſehr lange friſch: es muß jogar vor dem Derzehr 
per ens einige Tage liegen, um weich zu werden. 
Gür die Leuchter, Abb. le und 1b, wird der Teig fingerdid aus · 
gerollt, dann mit einem Waſſerglas und Eierdecher Scheiben 
8 die nach der Vorlage aufeinanderzufegen find. 
Das Ausftechen für das Licht erfo fy mit dem Apfelausitecher 
und wird mit dem Meffer erweitert. Den unteren Ring kann man. 
wenn vorhanden, mit p riea SE Y den oberen mit Ciebes · 
prn verzieren. Die Schotoladep en werden erit einge 
rückt, wenn der Leuchter aus dem Öfen kommt. 
Die gleiche Masse als Gewürzküchlein 
Man wird vorteilhafterweife die oben angegebene Maffe in zwei 
Teile teilen, einen Teil als helle Kelle baden, den zweiten 
Teil vermiſcht man mit zimtartiger Würze, allenfalls etwas 
are ellen, wo ſolche noch vorhanden find, und mit 
ererjah. Er wird wie oben weiterbehandelt. $o hat die 
ausfrau mit einer Teigmalle zweierlei Kleingebäck. 3 


Kekse für das Feldpost-Päckchen 


280g Mehl, 180g Zucker, 60g Margarine, 2 „oder 1 Ei und für 1 Ei 

Austaufchmittel, He abgeriebene 3 ka 

ae und Margarine werden verrührt, die Hälfte des Mehles mit dem Gewürz 
in: 1 41 1 dann die 2 ganzen Eier und der Mehlreſt. Nach dem Derkneten 
mub Teig 1 Stunde tüßl raben. Der Teig wird fingerdid ausgewellt und in 
belſebigen Sormen ausgeftochen. 


Haferflockenmakronen 

150g Haferflocken, 150g Zucker, 1 Ei, für 1 El Austaufchmittel in 1 Ehlöffel 
Waſſer aufgelöft, 1 geſtrichener Eßlöffel Bad pulver, 1 Teelöffel Stärkemehl 
oder Pubddingpulver. 

aten en werden untermiſcht, dann jet man von der ſteifen Malle 
Haͤuſchen auf Oblaten (oder in Etmangelung diefer auf das gefeuchtete Bad» 
blech) und bäckt fie bei mittlerer hitze. 


Honigkuchen (Abb. 2) 
400 6 Mehl, 50g Margarine, 120g brauner Jucker (wenn erhältlich, jonit 
Baden , 1 Ei, für 1 weiteres Ei Austaufhmittel, 125 g Kunitbonig, 1 Pädchen 
ulver, jeriebene Zitronen- und Orangeſchale, Zimterſaßpulder und 
was man an Gewürzen jonit noch zur Derfügung dat, fein doliert, 
Man bröfelt das mit dem Backpulder verſiebte Mehl mit der 
Margarine, dem Zuder und den Gewürzen gut ab. In der Mitte 1 
bildet man eine Grube, in die man das El und das anges . 
E tete Austaufchmittel gibt, die man ebenfalls mit dem m 
beitet. Inzwischen faramelliert man zwei Ehlöffel vo 
er, löſcht mit einigen Tropfen Waſſer ab, gibt, wenn dieſes 
t, den Kunftbonig dazu, läßt auch dieſen kochend werden 
md gibt alles zulammen zu dem Abgebröfelten auf das Brett. 
arbeitet ben Teig ſehr gut ab, wellt ihn fingerdid aus 
oder drückt ihn auch nur mit den Singern auf dem befetteten 
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und bemehlten Badblech auseinander und bäckt ihn im 
mittelheizen Rohr, Den ferien, noch beißen Kuchen 
ſchneidet man in beliebige Stüde (Rhomben und der» 
gleichen), der Kuchen muß wenigſtens 1 Woche abliegen 
und hält jih falt unbegrenzt. 
Altdeutscher Honigkuchen (Abb. 3) 
250 f Kunfthonig, 60g Haſelnülſſe, Nüſſe oder Kürbis 
ferne, was zur RN ftebt, ſchwarze Brotbröfel, 
Zum Hefeteig: 400 g Mehi, 1 El. 60g Seit, 80g Zucker, 
20g Hefe, reichlich / Milch, Gewürze nach Dorrat. 

© Der honig wird heih gemacht und mit den geriebenen 
1 Fernen dermiſcht. Danach fügt man jo viel Grotbröfel 
(le kaote, um fo beffer) dazu, als der Honig aufzunehmen 
vermag. Auch die Gewürze werden gut darunter gerührt und 
abgeriebene Zitronen- und Orangenschale (auch getrocknet). 
Dieſe Miſchung bleibt bis zum nächſten 38 Dann ber 
reitet man aus Mehl, Milch, Hefe, Sett und Ei einen einfachen 
Hefeteig, den man gut abſchlägt und bis zur doppelten Höhe 
langlam 15 läßt. Si es ſoweſt, bringt man itn auf das Brett 
und wellt ihn ziemlich dünn aus. Die Honi milbung vom Lag 
vorher wird mit etwas Saft angefeuchtet, daß fie ſtreichdar wird. 
Man Itreicht fie dann auf den Gefeteig, den man damit Ze 
Strudel rollt; er wird gerade ausgerichtet auf das vorbereitete 
Badbl: r Wenn der Strudel halb gebacken iſt, wird 
et vorſichtig mit zerlaſſenem Sett bepinfelt (die Oberfläche darf 
nicht verlegt weiden, weil der Strudel ſonſt L e 
und fertig gebacken. Der Kuchen ſchmeckt ungemein kräftig un 
bleibt längere Zeit hindurch ſaftig. 
Haferflocken schnitten (Abb. 4) 
250 „ N 1004 Zuder, 60 
zur Hälfte mit Kartoffelmebl vermiſcht, 40g Hajelnüfle, Nüffe 
oder Kürbiskerne, die auch wegbleiben konnen, 2 Eimeib, 1 Päd» 
hen N 
Die Haferfloden werden fettlos geröftet (unter ſtaͤndigem Rühren, 
damit fie nicht braun werden) und dann gehackt. Man treibt 

Sett ſchaumig ab, gibt nach und nach die Zutaten dazu, 
bringt die Maffe auf das Brett und arbeitet fie wo we et 
glatt ab, nachdem das zu Schnee N Eiweiß beigefügt 
wurde. Der Teig wird dünn ausgewellt, in Schnitten von ber 
liebiger Sorm und Gröbe ge en, die man auf das Blech 
er 


Margarine, 125 g Mehl, 


ordnet und bei mittlerer hiße goldbraun bäckt. Sehr dünn aus» 
gewellt, tann man aus die ffe richtige Knuſperchen baden. 


Heidesand 
n Päd, Badpulver, 250 f i, 100 der, 50 
15 er) e ene ir e n 


Sett, 1 
und Jitronensl. 
Die Zutaten zu einem Teig verarbeiten und Rollen 2 Don 
dieſen Scheiben abſchnelden, die man auf ein Backblech legt und 
bei guter hitze braun werden läht (etwa 10 Minuten), 
4  Kriegsstreuseikuchen 

250 g Mehl, 200 g Zucker, 250 g Kartoffeln, 1 Pädchen Backpulver, 50 g Margar 
rine, etwas Zimi oder Mandelgewürz. * g ` 
Die Kartoffeln werden noch heih gerieben und mit allen 
— 2 die erit zuletzt darunter Ya wird, gut ve 
dem Blech verteilen und bei guter Öberhige baden, 
Zettel (Rezept aus Hessen) 
00 A Ropel, 25 g heſe, knapp ½ 1 Milch, 2 gekochte Kartof: 
eln, Salz. 
Aus Mehl, Hefe und Mil, mant man ein Hefeſtück, das man geben läht. Danach 
gibt man die geriebenen Kartoffeln, etwas Salz und jo viel Milch dazu, ein 
geihmeidiger Teig entſteht. Der Teig wird ausgerollt und in viereckige Stüde 
gei nitten, die man auf das gefettete Blech ſezt und nochmals geben läht. 
= n — tag „Zettel“ ſchön braun und beitreicht fie ertaltet did mit einer fühen 

armelade. 


et der 


utaten, a 
eig auf 


hrt. Den 


Mohrrüben-Napfkuchen 
250g Mehi, 2005 tobe Mobrrüben, Salz, 1 Ei, für 1 Ei Austaufhmittel, ¼% 
Mila, 75 g Jucker, 2 Ehlöffel geriebene Semmel, 1 Pädchen Danillezuder, 


1 Rumaroma, 1 Pädchen Badpulver, abgeriebene Schale einer Zitrone. 

Das Mehl mit dem Badpulver gut milden und die gerie 
benen Mokrrüber darunter rühren. Alle anderen Staten 
und Gewürze dazugeben, das * Fr. ſchlagen und 


„bunter Teller‘ 
nenn: 


D 


in die orm füllen. Der Kuchen mu mittlerer Hike etwa 
45 Minuten baden, Nach dem iten mit Zucker be 
ſtreuen. Der Kuchen muß vor dem flufſchneiden mindeſtens 
emen Tag ſtehen. 


Eigenrezepte und EGigenaufnabmen 
(Lebmann»Tonvote) det US. Srauen⸗ Warte 
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2 Weihnacht liche Bäckeretev 


Sortiegung don Sette 182 
J Monsieur Caroche zog den unterſchriebenen Revers hervor und wippte mit 
65 ihm durch die Cuft. 


ba „'aben Sie unterſchrieben oder aben Sie niy unterſchrieben? 

2 dem Sorftmeifter wich das Blut aus dem herzen, er jah die beiden Geſichtet 

a wie Larven, die mit einer penetranten Schärfe ihn anftarrten und dor denen 

- es tein Entrinnen gab, 

„Ja”, ſprach er falt tonlos, „ja, ich habe unterſchrieben. 

„An Eides Statt, n'est ce pas?” 

5 „An Eides Statt.“ 

‘ Er wankte hinaus, der graue Tag nahm ihn auf. Er ging in dieje Troftlofig- 
Buchenwald. Tangſam ſtieg er den Berg 

dingen. Oben, wo zwiſchen Selſen die 

auf einen Stein. Der Wind fuhr in das blattloſe 


May Huß lag. 
Er ſtarrte nur immer hinüber und fah, wie das Gewölt über die öden Berg · 


dalden trieb. 
13 


die ſchwarze Tat an dem fünfzehnjährigen Bern» 
Sohn Dietrich Hagens. Der Knabe hatte im Dienſt 
Aug blätter, die jener ‚der Binder, der den 
miterlebt hatte, fort · 


bracht 
über den Rhein ins Badifche, wo er weiterhin bei der Abwehrſtelle tätig war. 
Er war ein Knabe; das heimweh trieb ihn zurüd, er ſchwamm in der Dezember · 
kälte über den Rhein, nur um eine Nacht zu Haufe ſchlafen zu konnen. Ein de · 
er ftiftete ein Kind an, ihn zu verraten. Marlena, 


Jednſd 
hatte, verriet ihn. die Sepas 
der Knabe durch 


Didict der Rheinwälder, verfolgt von den Separatiſten. Dietrich hagen tik den 
Dreibord von der Kette und wollte den Knaben über den Rhein bringen. Es 
war zu ſpät, ſchon kamen die Verfolger hart hinter ihnen her. Der Knabe 
Strom, er ſtrebte dem offenen Waſſer zu, er ſchwamm in den 
und kämpfte gegen die Strudel, Der Dater ruderte im 
Dreibord hinterher. Da kam die Lichtſenſe vom Jollboot. Im Scheinwerferlicht 
tauchten die Separatiften und dann der ſchwimmende Knabe auf. Ein Schuß, 
zwei Schuß, der Knabe verfant und tauchte wieder auf. Noch ſchwamm er mit 
s und letzter Kraft. Der Dater zog ihn aus dem Waffer, immer noch fielen 
* fe, aber die beiden ſtrebten dem badiſchen Ufer zu, es war ſchwer, denn 
150 die Schiffbrücke war nahe. 
e Der Dater trug den Knaben an Land, er legte ihn auf den Damm, und dann 
= Tief er ihn beim Namen. 
y ſchlug noch einmal die Augen auf, dann ftarb er. 
Als der Dater auſſchaute, tand der Kommandeur des Patrouillenbootes vor 
In der Duntelbeit erkannte er ihn, es war Marcel Soreſte. 
Wir find einander nicht fremd, monsieur le Capitaine, Ich will nicht ver · 
was Sie für uns getan haben, für Richard Auft und Ringeis und den 
Buchdrucker Binder aus Neuftadt,“ 
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„Er ift tot, Marcel Soreſte. 
„Wer ijt der Knabe?” 


> -Mein Kind, Marcel 172 Der Scheinwerfer — —!" 

„Der er — —? !“ 
af Soreſte ſchwieg, er wandte ſich langlam um und ſchaute nach dem Patrouiflen» 

boot, das mit laufender Maſchine an einem Brüdkenſoch feſtge macht hatte, 

4 Ich habe das nicht gewollt. Dietrich hagen.“ 
1 Und plötzlich, über mannt von der fürchterlichen Düfternis dieſer Stunde, ftieh 
2 beide Arme beſchwörend in die Luft, der Abſcheu würgte ihm die Kehle, es 
— gewaltſam Bahn aus feinem Innern, wie eine Slamme loderte es 
f heraus. Er ſchrie in die Nacht hinein, Säffern. 
u 
SA ; 
F 
5 illionen haben es erfreut erfahren: 
5 3 Mit Maggi's Würze darf mon ruhig sparen! 
8 7 ‘ 
. 
Er 


-weil MAGGI' WÜRZE 


„Wie ich das alles verfluche! Wie ich mich efle, — — elle !!“ 

Dietrich Hagen legte ihm eine Hand auf die Schulter. 

„Sie haben keine Schuld, Marcel Sorefte, wir find nichts als getriebene Men» 
Ihen, die Opfer eines Wahnſinns.“ 

„In denn keiner da, der dieſes Döltergift vernichtet!“ 

Wieder beugte er ſich nieder zu dem toten Knaben, er ſtrich ihm die naſſen 
Haare aus dem Geſicht, er nahm den Kopf in beide Hände und verſuchte, in 
der Dunkelheit die erloſchenen Züge zu erkennen. 

Ich darf nicht weinen“, dachte er, ‚es wäre eine Schande für einen Soldaten, 
ich habe in den Schützengräben und auf den Schlachtfeldern viele tauſend Tote 
gelehen, mich darf der tote Knabe nicht erſchüttern. 

Im Morgengrauen trug Dietrich Hagen den Knaben über die Schiffbrücke 
nach Haufe. Der Brüdenpoften trat zurüd, als er mit feiner trübfeligen Taft 
an ihm vorüberfcritt. — 

— Als Sorelte die Zollräume in der Heinen Seftungsitadt betrat, wollte ihn 
der Polizeichef Piftorius ſprechen, und zwar in jener Angelegenheit rätjelhaft 
verſchwundener Häftlinge. 

„Ich babe Nacıtdienft gehabt“, ſptach Soreſte ſchroff, „wenden Sie ſich an 
den Offizier dom Dienst.“ 

& ließ ihn ſtehen und wollte den Raum verlaſſen, da fah er einen Sûreté 
Beamten, deſſen Geſicht ihm merkwürdig bekannt vorkam. Ex trat auf ihn zu 
und ſchaute ihn ſcharf an. 

„Woher kenne ich Sie?“ 

„Sie haben mich einmal zu Boden geſchlagen, weil ich meine Pflicht tat. 

Sorefte erkannte monsieur Batouche, er fab das brutale Geſicht, gedunſen 
vom Alkohol, er fah die feucht umränderten Augen und den haßerfüllten Blid. 
Eine fonderbar düftere Dorftellung nahm ihn gefangen, verſchledene Gedanken 
kreuzten fich in rafcher Solge, es zog wie verhängte Bilder an ihm vorüber. 

„Weil Sie Ihre pflicht getan haben? Nein, weil Sie ſich ſchaͤndlich denommen 
haben. Sind Sie jegt in dieſem Revier? 

„Ja, ich bin beim Sepa - Sahndungsdienſt.“ 

„Sepa-Sahndungsdienft?! Was haben wir damit zu tun?!“ 
ee Gendarm lächelte verſchlagen, Sorefte fah, daß er zwei Piftolen im 

tel trug. 

‚Was für sonderbare Vorſtellungen“, dachte Joreſte; natürlich, ich wollte an 
meine Mutter ſchreiben. Cage und Nächte im Gels. Eine neue Dariante beim 
Dent Blanche. Madonna Maria — — Madonna Maria! 

Vielleicht war er müde und abgeſpannt, weil ihm nun alles jo durchein⸗ 
anderlief. Ich gehe ſchlafen, beſchloß er, ich will lange ſchlafen, im Schlaf ijt 
man ſo ſchmerzlos, ſo ganz ohne ſchwarze Gedanken. 

Aber er ging nicht ſchlaſen, es trieb ihn ruhelos umher. 

Madonna Maria, das Bild quälte ihn. Dann fah er den toten Knaben. 

& fuhr im Kraftwagen davon, durch das enge Queichtal, er kam zwiſchen 
den Wälderbergen hindurch und jah die verwitterten Sandſteinfelſen zwiſchen 
den Kiefern herauswachſen. Es müßte ſchön fein, hier einmal mit Richard zu 
klettern; kranker Stein, aber viele Griffe. Bei Rinnthal bog er rechts ein und 
fuhr durch das Wellbachtal nach dem Johannis kreuz. Es war nicht ſtill in den 
Wäldern, er hörte überall Arthlebe und Sägegeräuſche. Manchmal ſchlug es 
mit dumpfem Krachen an feine Ohren. Bäume ſtürzten. Es war troftlos in 
dieſen Wäldern, naß und kalt und grau wie Cod. 

Über Leimen fuhr er ins Cal hinunter, kam bei einem Sorſthaus vorüber, 
fuhr durch das ſtille Dorf und fah die tote Sägemühle Gerhard Huh’ liegen. 

Nachmittags kam er nach Bergweiler, dort wurde ihm plöglich leichter zu 
mute, er wußte nicht warum. Als er aber das dreckige und verluderte Stations. 


gebäude fah, wo er einige Zeit gehauft hatte, wurde ihm übel vor Etel. Auf ` 


dem Bahnſteig jah er vier Sepaſoldaten ſtehen. Zwei von ihnen waren zerlumpt, 
fie hatten nicht mal ein hemd an, die beiden andern aber trugen Uniformen, 
und zwar deutſche ſchwarze Militärmäntel, öſterreichiſche Mügen mit grün- 
weih-roten Mützenringen und franzöſiſches Cederzeug. Auf den Auficlägen 
ftand RR, was Republique Rhönane heiten ſollte. 

Sorefte wandte fih ab. Warum war er denn eigentlich hierhergefahren in 
diefes gottverlaſſene Neft? Was wollte er in dieſem Nebeltal, inmitten von Ar 
mut und Bedrüdtbeit, wo ſich kahlgeſchlagene Bergrüden fröftelnd jufammen« 
ſchoben, wo in den letzten Wäldern ringsum die Bäume jtürzten und wo das 
Geſpenſt des Hungers umging?! 

Er zögerte noch, was er beginnen follte. Das bejte, wieder in die Ebene 
binauszufahren, an den Rhein, oder auch zwiſchen die Weinberge, wo 
die Menſchen noch mehr Mut befaken, weil det Wein lebendig war in den 
(Sortiegung folgt) 


so ergiebig ist! 


Paç Kathreiner mih 0/49 ae, 
EHE £ 


3 Mrunsan Lang 


Das galt immer ſchon und gilt jetzt erft recht. 


Die monatliche Jilmſchau Sortfegung von Seite 151 
dagegen eine weniger glüdliche hand. — Bewegt und lebendig ift die Kamera- 
führung von Jean Stalliſch und Srancesco Jzzarelli, — Unter Dr. K. P. Rohn” 
fteins Geſamtleitung entſtand die jorgfältig ausgeführte deutſche Jaſſung. 

„Der politiker muß der bejte Kamerad des Soldaten fein“, heizt es einmal 
in dem Bavaria-gilm „Nameraden“, Dom dieſem Grundgedanken aus ent» 
wickelt fih die von Peter Srancke und Emil Burri für den Silm bearbeitete 
Geſchichte aus der Zeit der Befreiungstriege. Sie ſchildert das Schickſal des 
Majors Karl von Wedell, der, nach einer ſchweren Verwundung felddienſt ⸗ 
unfähig geworden, in den politiſchen Dienft eintreten muß. Nach ſchweren 
und enttäuſchungsreichen Jahren in dieſem Dienst, der ihn in Widerſpruch 
mit den patriotiſchen $euerlöpfen um Major Schill bringt, erhält er nach der 
ſoldatiſchen auch die politiſche Bewährungsmöglichteit: als Militärſachverſtän · 
diger an der Preußischen Geſandtſchaft in paris gerät ihm ein wichtiger frans 
zoͤſiſcher Armeebefehl in die Hände. Es gelingt ihm, die Sranzofen durch ge⸗ 
ſchicktes Handeln irrezuführen und den Befehl General Yord zuzuleiten. Er 
felbft wird gefaßt und als Spion zum Code verurteilt. Die ſiegreichen preußiſchen 
Truppen aber ziehen unter dem Jubel des Doltes in Berlin ein. Hans Schweilart 
hat dieſen Stoff mit felter Hand, die das Soldatiſch Knappe unterſtreicht, ohne 
das politiſche und geſellſchaftliche Intrigenfpiel der damaligen Zeit zu vernach · 
läffigen, zu einem Silm geformt, der in jedem Augenblick feſſelnd ift. — Willy 
Birgel als Karl von Wedell verkörpert den diſztplinterten, zielklaren Typ des 
preußiſchen Offiziers, der die Aufgabe, die ihm geſtellt iſt, erfüllt bis zum 
legten Einſatz, zur Hingabe feines Lebens. Martin Urtel als heinrich don Wedell 
iſt der aufbrauſende, begeiſterungsfähige Seuerkopf, der ohne lange Über 
legung lieber handeln als klug abwägen und abwarten will. Sehr lieb und zart 
ſpielt Karin Hardt Chriſtine von Wedell, die von den beiden Brüdern geliebte 
Baje. — Rudolf Sernau geſtaltet einen Schurten und Verräter, der durch die 
Wachsamkeit Karl don Wedells entlarvt wird. Unter der großen Zahl der her · 
vorragend eingeſetzten Darfteller find deſonders Paul Dahlke als treuer Burſche 
von Wedells, Carl Wery als Yord, Alexander Golling als Davout, Herbert 
Hübner als Gberſt Dupont, ferner Treler, Sürbringer, Wagner, Ulmer, Maria 


Geſchehen durch eine klare und ſchöne Bildgeſtaltung verstärkt. Alois Melichar 
dat feine eigenen Kompoſttionen geſchickt mit den alten preußiſchen Militär 
märſchen zuſammenklingen laffen. — Der Silm erhielt die Prädikate „Staats 
politiſch und künſtleriſch wertvoll“, „Doltsbildend“ und Jugendwert“ 

Als dritter Silm mit dem hohen Präditat Staatspolitiſch wertvoll" — außer 
dem „Doltsbildend” und „Jugendwert" — ausgezeichnet wurde der Tobis: 
Silm „Jatto”. Er behandelt ein ausgeſprochenes Jugendthema in lebendiger 
und gleichzeitig den erzieheriſchen Wert der hitler - Jugend veranſchaulichender 
Sorm. Es ijt die Geſchichte eines etwas perwilderten, aber im Grunde ſauberen 
und anftändigen Zirtusjungen, der nach brutaler Behandlung durch den „Dir 
rektor aus einem kleinen Wanderzirkus ausrüdt, mit einer Schar Marine· 93. 
in Keilerei kommt, ihre Sreundſchaft gewinnt, im Elternhaus feines einen neuen 
Sreundes aufgenommen wird und nun die für ihn fo harte Schule der Ein« 
paſſung in ein bürgerliches Heim, in den Schulunterricht und in die Oiſziplin 
der Marine - J. durchmachen muh. Durch unüderlegtes handeln muß er noch 
eine harte Bewährungsprobe bestehen, ehe er ganz den Weg zu den herzen 
feiner Kameraden und das Vertrauen feiner Votgeſetzten findet. — Diejes Thema 
ift von Fritz peter Buch, der das Drehbuch ſchried und gleichzeitig auch Regie 
führte, mit viel Derftändnis und Einfühlungspermögen in die Gedankenwelt 
und die Handlungsweſſe von Jungen aus derſchledenen Cebenskreiſen filmiſch 
geſtaltet worden. Doll ungefünftelter griſche zeigt fo der Silm, wie die Jungen 
durch den Kameradſchaftsgeſſt und die Disziplin in der 93. zur Gemeinſchaft 
erzogen werden, in der alle für einen und einer für alle einſtehen. — Unter den 
jugendlichen Daritellern fällt vor allem Norbert Rohringer als Jatto auf. Er dat 
ſchon in verſchiedenen Silmen feine ſtarke ſchauſpieleriſche Begabung dewieſen. 


Auch bier gibt er wiederum eine vortreffliche Ceiltung. Er [pielt nicht, er ift jo 


wie Jungen find. Auch Rüdiger Crantow als der Freund Jochen wirkt durch feine 
gerade, gute Jungenhaftigteit, ebenſo Heddo Schulenberg als Albert, — In einer 
lebensſtarken Charatteritudie lät Eugen Klöpfer den Clown Anton lebendig 
werden. Aribert Wäfcher ift ein ſchmieriger, brutaler Direktor des Wanderzirkuſſes. 
Albert Slorath ijt der gütige und die Jugend verſtehende Dater Jochens; Ali Ghito 
feine Stau; Carita Löd eine Perle don hausangeſtellte. paul Weſtermeier gibt 
eine dunkle Exiſtenz. — hans Otto Borgmann hat eine friſche, flotte Mujit 


Rickliſch uw. hervorzuheben. Granz Roch an der Kamera hat das eindrucksvolle geſchaffen; klar und ſauber find Paul Riſchtes Bilder. Ingrid Binne 


ist die oltbewährte 
NESTLE KINDERNAHRUNG 


Hergestellt aus aufgeschlossenem Weizenmehl, bester Vollmilch und reinem 
Zucker unter Zusatz von knochen- und blutbildenden Salzen sowie Vitaminen 
des Lebertrans. Die leichtverdauliche Beikost ~ DES; 
für den Säugling und das Kleinkind. 
Für Kinder im Alter bis zu 1'/, Jahren auf die 
vier Abschnitte 5-8 der Kinderbrotkorte je _ 
ine große Dose in allen Fachgeschäften. 


Broschüre »Ralschläge eines Arziost 
kostenlos und unrerbindlichdurchdie 


dus feifenhaltige Waſchpulder mit bartem Wafer 
in Berührung kommt, bilder ſich Kalkfeife, die nicht 
fhäumt und auch nicht reinigt. Schon bei nur 
15 Grad Härte geben beim Waſchen 240 Gramm 
Seife verloren. Der Kalk vernichtet alfo in dem 
deſonders barren Würzburger Wafer rund 1 Kilo 
gramm Seife! 

Beim Wafchen in bartem Waſſer würden in den 
deutſchen Hausbaltungen jädrlich 100 Millionen 
Kilogramm Seife verlorengeben! Heute, im Kriege, 


Hale mit 30, Leippg mit 30, Altenburg mit 29, 
Müdldauſen mit 28, Yudmwigsbafen mit 25, Trier 
mit 25, Köln mit 22 Grad. In ſolchen Städten it 
das Weichmachen des Wafers natürlich befonders 


wichtig. 

Es kommt aber nicht nur auf die Seifen byw. 
Waſchpulvererſparnis allein an. Macht man dat 
Wafer nicht weich, dann fegt ſich die Kalkſeife im 
Gewebe ab. Die Waͤſche wird grau und unanſehn. 
lich und bekommt einen fou Griff. Sie wird 
fpräde und dart und gebt viel fchneller entzwei alt 
— die immer in weichem Wafer gewaſchen 
wird. 


Welche Eigenart hat das Würzburger 
Leitungswaſſer? 


Würzburger Leitungswaſſer unterscheidet fid in 
einem wichtigen Punkt von dem Leitungswaſſer 
anderer Städte. 

Bekanntlich enthält jedes Waſſet mebr oder weniger 
Kalk, den es im Erdboden aufgenommen bat. t es aber darum, alles Volkegut und ſo auch 
Wafer mit dedem Kalkgedalt bezeichnet man als Seife vor Verlusten zu dewabren. Deshalb: 
dart, Waſſer mit ‚geringem Kalkgedalt als weich. Immer nur in weich gemachtem Waſſer waſchen 
Wäbrend nun die Durch ſchnittsdärte des Waſſers —— Waſſer kann man durch Zugabe einiger 
in Deurſchland etwa 15 Grad beträgt, dat das ndoell eines guten Entbärtungsmittels in kur“ Waſchtag einige Handvoll Bleich ſoda, Soda oder 
Würzburger Wafer nicht weniger als 60 Grad zer Zeit regenweich machen. Dieſes Weichmacden 


Härte! Das Würzburger Leitungswaſſer enthält des Waſſers bilft viele taufend Pakete Waſchpulder fer gefüllten Waſchkeſſel zu i 
alfo beſonders viel Kalk. ſparen wird das Wafer richtig weich Sie werden 
E bärter und kalkbaltiget das Wafer it, um fo Städte mit befonders hartem Wafer find außer freuen, wie gut am näcften Morgen die Waſch⸗ 


clechter ſchäumt Seife oder Waſchpulver. Sobald Würzburg: Bernburg mit 43 Grad, Eisleben mit 
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| können Anzeichen einer Erkältungs- 
krankheit( Grippe sein, derenBekämp- 
[tung Sie aotort aufnehmen müssen 
| Hierzu besorgen Sie sich die altbe- 
währten „Sodener Mineral-Pastillen'‘, 
| die die natürlichen Salze der Sodener 
| Mineral lque! len in Bad Soden am Tau- 
nus, dem bekannten Heilbad für Ka- 
tarrhe, Asthma und Herzleiden, ent- 
| halten. Diese lösen, regen die Sekre- 
[ton der Luftröhrenschleimhäute an 
fund lindern den Husten und Husten- 
| reiz. Die „Sodener Mineral-Pastillen” 
1 | zergehen langsam im Munde, und Ihre 
7 A | natirı ichen Heilsaize umapülen durch 
R licee) | die Schluckreii mn bie 60 Minuten 
i . — de entzündeten Schleimhäute, Die 
lassen Sie unberührt.. |trockengelegten Drüsen im Rachen 
Juventa gibt Ihnen bei | werden zu ‚neuer f euchtigkeitsbildung 
Besuchen genau soviel | angeregt. D iese Bespülung des Kehl- 
inschte Sicherheit | ee eee ist von hoher Bedeu- 
ung und durch Gurgeln nicht so gut 

wie die für Ihre Haus- | zu erreichen. 
arbeiten erforderliche | Sie erhalten die echten ‚‚Sodener’’ in 
Bequemlichkeit. \ Fe Menthol . ohne und Dro pre Fe 


y EA apn 


Tau Rpt. 


MIEDERFABRIK ALBIN HU NGER KG. HAMBURG-HILDESHEMM | 


nun sein, bringt Lebenserjolg! 


RL) su meinem ait- 
bewährten Verfahren. RR, 75 82 viele 


Í tosser, Falten, welko und graus Haut 
Unreiner Teini, ms sommersprossen warden lat or: 
ae ne schmerzios u. ohne Gefahr. Pek, 1,80 u. Porto, 


Moderne Locken-Frisur Be 
S 
haarschonend sowi 

u um Fachbeste many 9 3 dureh 
Frau 40. Diessio.Ka E Rhein, K64 


SAMU 


saundweich 


HARTMANN 
Die 
wunderbar nre iche 

Van 
Aamen sinde 


Iy 1000 FARBEN 


o- PUCH IE VOL fens eA Naterssecch / 


Soden 590 


Wis das junge Haar braut... 


um sich gesund entwickeln zu 
können, das enthält Sebald's Haor- 
tinktur. — Ihre Aufbaustoffe sorgen 
dafür, daß die Haare kräftig weiter- 
wachsen, daß sie ihren schönen 
natürlichen Glanz behalten und 
verschont bleiben vor Schuppen 
und Ausfall. 


Kräftig,aber sparsam 
kochen! 


Dabei kann D helfen! Ole kräfigen, ge- 
haltvollen D- Suppen und -Soßen sind 
schnell und einfach zubereitet. Sie sättigen 
gut und kosten wenig. Darum haben kluge 


Hausfrauen sie stets In ihrem Vorratsschrank. 


Denn Sie wissen es; 


EEE antenne! 


5 


Neuerscheinung ! 
Rolf d’Alquen 


Kleines Erdenglück 


Ein Kinderbuch für Erwachsene 
88 Aufnahmen. Format 2x30 cm 
Gebunden RM 6.50 


in die reiche und vielfältige Welt des 
Kindererlebens führen die — aus- 
gewählten Bilder dieses Buc! n, in 
eine Welt, die auch ihre Sorgen und 
Feiern, ihre Höhen und Tiefen kennt 
und die sich bis in die feinsten und 
zartesten Regungen im Gesicht des Kin- 
des, seinen Händen und Bewegungen 

je pen, So vermittelt das Buchetwas von 
der E reude und dem Glück, das uns Kin- 
der geben, wenn wir sie im täglichen Um- 
gang mit uns und in ihrer Welt erleben, 


Durch jede Buchhandlung 


Gauverlag Bayerische Ostmark 
Bayreuth 


der MARYLAN-K 


Die Nationalsozialistische Schwestern- 


schaft bildet in allen Tellen des Großdeutschen 
Reiches in staatlich anerkannten Kranken- und 
Säuglingspflegeschulen junge Mädchen im Alter 
von 18 bis 28 Jahren für den Schwesternberui aus. 


Die kostenlose Ausbildung schließt nach einein- 
halb Jahren mit einer staatlichen Prüfung ab. Die 
Schwestern werden anschließend ein Jahr im Kran- 
kenhaus und später au! den für sie geeigneten 
Arbeitsplätzen in den verschiedensten Aulgaben- 
gebieten eingesetzt, z. B. in Krankenhäusern, Kin- 
derkliniken, Gemeinden, 44 -Lazaretiten, {4 -Mülter- 
und Säuglingsheimen, Schulen der NSDAP. und 
Ordensburgen. 


Als Aufnahmebedingung gelten neben gesund- 
heitlicher, charakterlicher und politischer Eignung 
eine gut abgeschlossene Schulbildung, der Nach- 
weis des Reichsarbeitsdienstes und des hauswirt- 
schaftlichen Jahres, das in Einrichtungen der NSV. 
abgeleistet werden kann. 


Nähere Auskuntt ist bei den Dienststellen der NS.- 
Schwesternschait in den Gauamtsleitungen der NS.- 
Volkswohltahrt zu erhalten. 


u. haust ifen Teils: -Gertrud Dillforth, elpsig, 


Auslandspreis: 
Länder mit ei 


RM. im % 
0.45 RM, im % 


MARYLAN 


Ein Qualitätsprodukt 
etik 


in der 


Aremgbanbpreis: Nach allen 8 im rem Einzelheft 0.35 RM. 
im Destin und freien Reiche mat 
0.35 t 4.20 RM. 

5.40 RM. 


Ausbildung von Zeichnerinnen | 


Wir bieten 3 weiblichen Kräften 
ek uter Schulbildung im Alter von 17 

jahren die 1 lichkeit, in praktischen 
— theoretischen . —— von sechs- 
monatiger Dauer in Werkstatt und Schule 
zu Zeichnerinnen ausgebildet zu werden. 
Bewerberinnen, die ihr Pflichtjahr erfüllt 
haben und im Rüstungseinsatz ihre Auf- 
gabe sehen, erfahren Näheres durch die 


Junkers 
Motorenwerke 


felene- Lange-Schule 


Halle (Saale) 
m, bausmwirtfhaft- 


und Yugendleiterinnen (1 fbr.). Anmeldungen 
an die Schulleitung, Halle Saale, Ratnitraße 19 


Ind fdon durch mein 
Mittel erzielt worden. 
proſp. toltenlos durch 


frau Karla Mast, 
M.B.2 


Werzen, Muttermale 
I entf. Sie schmerzlos 
u.schnelld.Lamoda, 
Über 20000 Bestell.d. 
Empt. Pack. M. 1,0 
ohne Porto. Febier 


Zi angeb.Ausk kostenl. 
rennen et 
à gen 5 


Grötz 


Der Reichsbund der Freien Schwestern 
und Pflegerinnen e.V. gibt jungen Mädchen 
im Alter von 18—35 Jahren Gelegenheit zur kosten- 
losen Ausbildung in der Krankenpflege. 


Für die Ausbildung in der Säuglings- und Kinder- 
pflege stehen eine beschränkte Anzahl von Frei- 
plätzen zur Verfügung. 


Die Ausbildung dauert anderthalb Jahre, der sich 
ein praktisches Jahr anschließt. 


Ausbildungsstätten in allen Gegenden Deutschlands 


Haushaltsjahr und Arbeitsdienst gehen der Aus- 
bildung voraus, Das Haushaltsjahr kann auch als 
Vorschülerin in Arbeitsteldern des Reichsbundes und 
in Einrichtungen der NSV. abgeleistet werden. Vor- 
schülerinnen erhalten neben freier Station ein 
Taschengeld. 


Nach abgeschlossener Ausbildung können die 
Schwestern des Reichsbundes in Operationssälen, 
Krankenhäusern, Kinderkliniken. Sanatorien. Hel- 
men, Milchküchen, Kinderkrippen in der Wohllahrts- 
und der Privatpllege. nachgehenden Säuglings- 
und Kinderfürsorge in den ländlichen Notstands- 
gebieten, in der krankenpilegerischen Tätigkeit im 
Ausland, im Büro und als Sprechstundenhilfe nach 
eigener Wahf arbeiten. Die Anmeldung eriolgt bei 
den Gaugeschättsstellen des Reichsbundes in den 
Gauamtsleitungen der NSV. 


ptichriftieiterin: Ellen SchwarySernmeltoth. Stelle. Schriftielterin: Renate von Stieda, alle 
indenburgftr. — Beauftragte Anyeigenvermaltung: Waibel & de Anzeigen-Gelellſchaft. Munchen 23, 
banna „ Münden. Kupfertieforud: Offiet- 2 Dona on SH, 


im % Job: 4.20 RM. 
bei eng! 


0.42 R! 
0.52 RM. im % 6.20 RTE 


€infendungen an den Verlag der NS. grauen · Warte find 


in allen Apotheken erhältlich! 


zus. RM er] 


—. — ind ede Dorto und 


Alle die — — Dinge, Wohnungsperänderungen uſw., find der Lleferſirma bzw. Sep es 5 aus sim Befelifhein erſichtlich iſt, zu = 


Erkältungen und Jisten 


drohen! Sprechen Sie mit ihrem Hausarzt 


über 


ussot, 


BONBONS 


das beliebte Hustenmittel auf pflanzlicher 
| Grundlage, dessen schnelle und zuver- 
| 


lässige Wirkung immer wieder überrascht. 


Originalpackung mit 40 Tussol-Bonbons 


RM 1- 


Aan 
wie Zitronen 


für Deine Speise se 


verwenden 


die an lästigen Omsichts- und Ker 
gen, ein wirklich gerueblosen, rase! 
su schaffen, das für alle Damen 
sweche Enthaarungsmittel bens 


kendes salfidfreles Enthasrungsmittel 
Herren, die für Sport- oder Berufe 
müssen, eine wirkliche Wehltat ist, 


denn se pidt keine Geruebsbeilstigung mehr Trixalen wirkt im wenigen 
Minutes und satlernt Leer Körper! 


lieh. Kass 
behaltern benutzt werden, überall 
as suifidireie und geruchlose Ent 
haare mil, und Sie werden" sicht anderes: mehr, Haha Packung 
w5 — 7.45 RM franko Nachnahme. Kostenlose 
en wit über die Wirkung der Tee Cree sracot 


* L aCe. Abt 118, un e 1, e 900. iak CM. Woikschlägen 


Bronchien 
und Luftröhre 


gigen durch Buftenreis, VBerſchleimung ober Atem- 
ſchwerden an, daß etwas nicht in Ordnung ift. 
Luftröbrentatarrb, bartnädi, Bronditis, Aromiiche 
Derihleimung, auälender Hulten und uma wer- 
den Jett ihren mit Dr. Boetber Tabletten, auch in 
alten Falten, erfolgreich befämpft. Dies beftätinen 
die vielen vorliegenden Dantſchreiben von Verbrauchern. 
Dr. Boetber-Tabletten find eln unſchädlichen kräuter ⸗ 
baltiges Spezialmittel. Enthält 7 erprobte Wirfftoffe. 
Start ſchleimteſend und auswurffördernd. Berubigt 
und kraftigt das angegriffene Brondiengewebe. Jedi 
reiche Ihriftliche Anerkennungen banfbarer Patienten 
und zufriedener Ante! In Apotbeten N. 1,81 und 8,24, 
Intetelſante Broſchäre koſtenlos. Schreiben Ste an 
ME DOP HAR M, Münden /n 56, 


3. Sermipr.: 50146. 
Leopoldftr. 


pig € 1, Einbenbargiik. 72. Ein der „US. 
sügl. 3 jebühr. — München. 


Derpadung. Dor. 
e en Bi 
a ee 


verwendet die Haus frau mit 
Vorliebe das gute Monda- 
min · Backpulder Lebkuchen 
Honigkuchen und allerlei 
Kleingebäck, das die Haus- 
frau ſchon lange vor dem seit 
zudereitet alle dieſe Teigarten 
werden durch Nondamin · 
Badpulver locker. leicht und 
ſeinvorig 

Orbit für den Veideachtettlütt 
300 g Mehl, 1 Teelöffel Mondo 
min-Badpuloer, 1 duciden Mon- 
baminBanillingudter.1 254 Zucker. 
SO pen, 1 ganges Ki 

Mebi und Mondamin-Vadpuloer 
aul tin Baddeen firden und ʒu einem 
Kranz auseinanderuieben. In der 
Mine das Ei oder 1 Teelöffel Er 
erkappulser mu 2 Eloffeln Mild 
serteilen und den Zucker uberſtrtuen 
Alle Zutaten zu einem Murdertig 
derkntten und recht dunn ausrollen 
Beliebige Formen aueſte hen ad 
baden und mu einer Zucerglafur 
überjichen. 

Beibnachtsrejepte don der 


MONDAMIN 
Gmo * 


Mutti spare Butter u. fen 
— Nur 36 Pfg. 


hygienisch ela- 
ee u % . mon Maes mit 
I wandirei veregene 
i 23 Kunsthonigpulver bohmische Federn. 
such 76668 wa Hohe Fullkran 
| on. Saarion iiss lange Lebensdauer Ropfiämergen 


n iadt Sana drang 
— 1 (oder Macòcedae 130) 


B. Reichelt, Breslau 5, 
Schlieblach 36 201 


Olime nervsse 


stimmung und Unlust überwinden he die krik- 


; 
PBoegleitersiheinungen, ohne Per- 


. Toge durh Pinwendung c 
n 


aigar V 


des für dessen bes 
sch genlhaflene Kasmetikum Amen das 
GHH A. . u d. sorgsomaten Körper- 


„e. und der Celli gibi. COS wirkt 


slhmeruvorbeugend, kühlend und besnibigt jogh- 


thin Cuil, isi völlig unschüdlid und auf 
das sinfolhste üußerlidh anaunenden. Tu allen 
einslhlögigen Gesthöfen erholienche and hause 


die praktische Tropfllasthe für nur RM coc 


er 


Bettfedern 


Muster gratis 
Jos.ChristiNchf, 
Cham Opl 57 
—— 


verurfaden 


mung, Heigbarfeit und Nieder 
ochktlagenbeit u. beeinträchtigen 


die Hirbeinat 


Zungenprobe bei der Suppe 


Wurde die Suppe mit Hühnerei oder mit Milei 
gebunden ? Wer vermag das zu sagen? Nicht ein- 
mal die empfindlichste Zunge spürt einen Unter- 
schied. Denn Milei, das Ei aus der Milch, ist natur- 
rein, Es stammt ja aus der Milch. Dabei ist es 
so küchenbegabt wie das Hāhnerei. Milej nimmt 
man zum Kochen, zum Braten und Backen. 


aut Verkin» 


rende. Masche Vim 


derung bringt ot Meiabon, das 
ih auch bei rheumatikhen und 
pigri Befwerden [omte 
gegen Jabnidmeryen bewährt 
bat. Itauen loden feine wobl · 
tuende trfung beſondete in 
fritiden Tagen. Wachen Ste 
einen Geju damit, aber 
verwenden Gie o auch het 
arten Schanzen periem, 
mait gemügs kon eine Naptei ! 


hilh er C Nn 


ebenso andere alte 
goldene Uhren ww. 
gesucht. 
Gute Verrechnung 
Bitte um Angebot 
Ankaufsgenchm 
41/1549. 


Ch.Koeble, 


Ootd-u. Suderwaten 


Pforzheim 6.5.5 


Ehte ersgebirgif® 
Einläge al Art, €. 


Teltentae: 
nb. p enen 
Austührg And werd 
«ingel. BHantarbeite 
Quadr. fadgemäk mit 
Spigen verarb. Spez 
Anfert. sleg. Erid» n. 
Bettwmäfhe. Neveker 
Katal.gr.&pipenbous 


Arthur Fiſcher 


Annaberg 30 dt 


Yatung 72 Vig. in Arotheten. 


gebraucht 
. bie deha mh 2 
— e 


2 S N 


Eu gegebenen det werdende 


Glanzrein 


weder — 5 Menge 
bekommen 


Glanzrein 
undervolle Möbelputz 
rein 


—.— — bene 


Ich beie Ihnen wriier 


Kurzschrift 


ich sehr leicht! 
Hert Joseph Standig), Stu 
Regembarg, schrieb 
richtsmethode für susgereich t 
mau an den von Ihnen aufgestellien Ut 
muß er, ob er will oder nicht, cin tel 
werden. r Abiterient Karl Ditiche 4 
walde schrieb am 7.8 40: „Schon mach 8 Monaten 
hatte ich eine Schreibgeschwindigkeit von 190 Silben 
wo Minute erreicht.» Mit der nenen emil eden 
Deutschen Kurzıchrifi kann der Och so schne 
schreiben wie ein Redner spricht! — 500 Berufe sind 
unter unseren begeis erien Fernschülern vertreten. Sie 
lernen bequem zu Hause unter der sicheren Führung 
von stasti pepret Lehrer Jas Arheitster po bestimmen 
Sie veldst’ Alle Lehrmittel werden Ihr Eigentum | Bitte. sen 
den Le el in off. Umschl, diese Anzeigeein (3 Pf. Porto) 


Privater Kurzschrift- Fernunterricht 
E. Spiekermenn. ch Nr. art? 
d 


cantats N 


Vor a Zuname: ln 
Ort und Sister. ersten 


HEIDELBERG, Anlage & 


